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Privilegirte 


Zeitung. 


Breslau, Montag den 29. October 1845. 


Medacteur: N. Hilſcher. 


Jordan), 
lingen, 
bahnen), aus 


Krzyzanowitz, fo 
Mühlhauſen die 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe (die Provinzial⸗Conſiſtorien, die Univer⸗ 
ſität, Waareneinführung nach Großbritannien, Schloͤf⸗ 
fel, Polen und Rußland, Hengſtenberg, die Polizei). 

Aus Königsberg (Walesrode, eine Adreſſe), Poln. Crone, 

Schreiben aus Poſen (Pred. Poſt), Bonn, Trier u. 

vom Mittelehein. — Schreiben aus Dresden (Re⸗ 

vue der Communalgarde, die Kammer), Leipzig (W. 
Frankfurt 
bad. Donau, Stuttgart (die Eiſen⸗ 
Mecklenburg (die Stände), Hildburg⸗ 

hauſen, Celle und Hamburg. — Schreiben aus Wien, 

Mada und von der böhm. Grenze. — Aus Krakau. 

Aus Paris. — Aus London. — Aus der Schweiz. 

— Aus Italien. — Aus Konftantinopel 
BE ER es I Pr RE RT TER FREE 
Inland. 

Berlin, 18. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Sriftsteren Joſeph 
Erckens am Collegiat⸗Kapftel zu Aachen und dem 
Prediger Richter zu Klannin im Regierungs- Bezirk 
Köslin, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Wirthſchafts⸗Beamten Otto v. Frankenberg aus 
wle dem Schloſſermelſter Müller in 
Rettungs⸗Medaille am Bande; und, 
altungs⸗Director van Spankeren 


von der 


dem Garniſon⸗Verw 


zu Mainz 
den Charakt 


leihen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnäbisft geruht 
nt und Hof⸗Marſchall v. Pritzel⸗ 
zur Anlegung des von des Königs 
Majeſtät ihm verliehenen Commandeur⸗ 
iter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens zu erthellen. 
Hoheiten der Prinz und die Pringeffin 
Niederlande, ſowie Höchſtderen 
ffin Louiſe, der Prinz Friedrich und 
Marie königl. Hoheiten ſind nach dem 


dem Oberſt⸗Lieutena 


witz die 
von H 


Kreuzes zwo 
Ihre ténigl. 
Friedrich der 
der, die Priuzt 
die Prinzeſſin 
Haag abgereift. 
Se, Excellenz 
fident des Staats raths, 
hier angekommen. 
Se. Excellenz 
Sr. Maj. de 
Cavallerie, v. 
Bei der am 


von den 


9000 Seehand 


Prämien 


annover 


und dem 


Exlaubniß 


für 


’ + 


195.5223 
Bei der am 17. Octot 
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Proviantmeifter Korte zu Glogau 
er als Kriegsrath; fo wie dem Polizeirathe 
Schröder bei dem biefigen Polizei⸗Präſidium den Cha⸗ 
tokter als Polizei⸗Direclor, und dem Polizei: Affeffor 
Saeger ebendaſelbſt den eines Polizeirathed zu ver⸗ 


der Geheime Staatsminiſter und Prä⸗ 
v. 


ER 
der General: Lieutenant, General-2dj. 
Königs und 
Tümpling, ift nach Coblenz abgegangen. 
16ten fortgeſetzten Ziedung der Prämien 
dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimmten 
lungs⸗Prämien⸗Scheinen fielen an Haupt: 
bis einschließlich 500 Rthlr. auf die Nummer 
60,01 


+ 


LE eG ee 


„ 


bis 


Nach dem Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatte hat das königl. jetzt zwiſchen den Conſiſtorien und den Regierungen der“ 
ach. Ober⸗ Tribunal am 19. v. M. folgenden Plen ar- geſtalt, daß von den erfteren in der Hauptſache die in“ 
eſchluß gefaßt: Auch bei dem an die Stelle des neren, von dieſen die äußeren Angelegenheiten der evan⸗ 
Kaufgelder⸗Liquidations⸗Proleſſes durch die Verordnung geliſchen Kirche reſſortirten. Von dieſem Geſichtspunkie 
vom 4. März 1834 §§, 16 und 22 (GefegSammt. aus ordnete ſich der Geſchaͤftskreis der Conſiſtotien forr - 
S. 43—45) getretenen Kaufgelderbelegungs> Verfahren | gendergeftalt: 1) die Aufſicht äber den Goitesdienft, vol 
ſteht den nachſtehenden Hypothekengläubigern züglich in dogmatiſcher und liturgiſcher Hinſicht, a 
frei, eben ſowohl die Verltät, als die Rechts zültigkeit] Aufrechthaltung deſſelben in fetner Reinheit und Wacde; 
Gite | einer vorſtehenden Hypothek anzufechten. Derſelbe Grund⸗ 2) Beſtimmung der bei Anordnung kirchlicher Fefte, res 


a. M., Mannheim, 


fag gilt auch für die 


ein unverfäufliches fei, 


Belegungs⸗Verfahrens, der Revenüen⸗Vertheilun 


ſpruchsrecht dem poftintabulicten Gläubiger nicht zu. 


find, wird mit dem nächſten 1. October ins Leben tre⸗ 
ten. (Vergl. den Erla des hohen Ober⸗Präſidiums von 
Schleſien.) Die Hauptſache bei dieſer Veränderung bildet 
bekanntlich die Trennung der Kirchenverwaltung, ſo weit 


bekleideter Chef vorſteht. 


Göſchel und Grafen v. Stolberg beſitzen, find Sachſen 
und Schleſien. Mit dem Iften November d. J. wird 
hoffentlich auch für die übrigen Provinzen die Ernen⸗ 
ins | diefe Weiſe wird für die eine Seite der Kirchenreform, 
für die Centraliſation, geſorgt fein, 
die andere Seite, deren Berechtigung und Nothwendig⸗ 


Roch ow, iſt von Reckahne moniſche Geſtaltung bringen wird und will, bleibt die 
haupt. Die letztere Richtung in dem Entwickelungs⸗ 
gange der evangeliſchen Kirchenverfaſſung iſt bis jetzt von 
den Pflegern des Kirchenrechts gewöhnlich mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen oder doch nur beiläufig erwähnt wor⸗ 
den; fie iſt jedoch durchaus als die zweite Hauptform 
der Verfaſſung zu betrachten. Die neuere Geſetzgebung 
evangeliſcher Länder hat die frühern Verhältniſſe der 
Conſiſtorien, wie fie aus der Reformation ſich geſtalteten, 


Commandeur der Gardez 


. 4350 Reble, 


. 4350 .* nicht unberührt gelaſſen. Wie in Preußen ſich die Cons 
2500 ⸗ ſiſtotialʒ⸗Verfaſſung geſtaltet hat und auf fetes Punkte 
. 2500 4 fie gegenwärtig bei der devorſtehenden ſtrengen Trennung 
2500 zwiſchen Conſiſtorien und Regierungen hinſichtlich der 
00 s Verwaltung ſteht, ergiebt ſich aus folgenden Hauptpunk⸗ 
* 500 ten derſelden: Der unmittelbaren Entſchließung des Kö⸗ 
ee RO s nigé vorbehalten find: 1) „der Conſens bei Verabfolgung 
. von Geſchenken und Legaten an ausländiſche Kirchen 
Tr EL, ſchlechthin, an inländifce, wenn die Zuwendung mehr 
. 500 als 1000 Thir. 


er fortgefegten Ziehung fielen 
einſchließlich 500 Rthlr. auf 


** Berlin, 16. October. — Die neue Organi⸗ 
fation der Provinzial⸗Conſiſtorien, über welche die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ſchon vor längerer Zeit etſchienen 


dieſe bisher noch den einzelnen Reglerungen oblag, von 
dieſen und die Vereinigung der Kirchenverwaltung jeder 
einzelnen Proving unter einem Gonfifterium, dem ein 
mit dem Range und der Würde des Oberpräſidenten 
Die beiden Provinzen, welche 
jest ſchon ſolche Conſiſtorial⸗Präſidenten in den Herren 


nung ſolcher geiſtlichen Provinzial⸗Chefs eintreten. Auf 
Wie man damit 


keit immer dringender hervortritt, die Presbyterial⸗ und 
Synodalverfaſſung der Kirche in Verbindung und har⸗ 


Aufgabe der nahe liegenden Kirchen⸗Entwickelung über: 
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Fälle bloßer Reventien-Bertheilung, | gleichen der Buß⸗ und Bettage erforberli 

fei es, daß das Executions⸗Verſahren nur eiſt bis zur Predigten; ge erforderlichen Texte zu 
Sequefteation vorgeſchritten, oder daß das Grundſtück 
Ueber die Grenzen des Konkur⸗ 
ſes, des erbſchaſtlichen Liquidations⸗Prozeſſes (bei voraus⸗ 
gefegter Unzulänglichkeit der Maſſe), des m gis tholiken verrichten fol; 5) Sorge für Errichtung der 
und 

der in dem Geſetze vom 26. April 1835 über die Vers 
träge zahlungsunfähiger Schuldner zum Nachtheil der 
Gläubiger (Geſetz⸗Samml. S. 53) vorgeſehenen Fille, 
hinaus, ſteht ein ſolches Anfechtungs⸗ oder Wider: 


3) Ertheilung der Conceſſionen und Dis 

ſationen, welche nicht dem Miniſterium uud den Radler 
eg zuſtehen; 4) Genehmigung, wenn ein evangeli⸗ 
an Geiſtlicher eine religiöſe Handlung dei einem Ka⸗ 


Provinztal und Kreisfpnoden, Auſſicht über dieſelben und 
Prüfung der darin gefaßten Beſchlüſſe, welche aber nur 
mit Genehmigung des Minifterit zu beſtätigen find; 
6) die Prüfung der evanzeliſchen Candidaten pro mi- 
nisterio, das Colloquium bei deren Anſtellung und Be⸗ 
förderung und die Ordination derſelben; 7) Ertheilung 
eines Gutachtens vor der Beſtätigung eines Geiſtlichen, 
welcher von einem Privatpatcon von außerhalb Landes 
her vocht wird; 8) Vorſchläge ans Minifterium bei 
Wiederbeſezung einer Superintendentur und Einführung 
des Superintendenten; 9) Aufſicht über die Amts⸗ und 
moraliſche Führung der Geiſtlichen, dabei Veranlaſſung 
außetordentlicher Viſitationen, Einleitung des Strafver⸗ 
fahrens in rein kirchlichen Angelegenheiten und dergl. 
Den Regierungen ſtand dagegen zur Behandlung in der 
für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen errichte 
ten Abtheilung zu, was nach der neueſten Organiſation 
hinſichtlich der Kirchenverwaltung meiſt auf die Conſi⸗ 
ſtorien allein übergeht: 1) die Beſetzung fämmtlicher, 
dem landesherrlichen Patonatsrechte unterworfenen geiſt⸗ : 
lichen und Schullehrerſtellen, fo wie die Beftätigung der 
von Privatpatronen und Gemeinden dazu erwählten 
Subjekte; 2) die Urlaubsertheitungen; 3) die Beodach⸗ 
tung der Amts- und moralischen Führung der Geiſt⸗ 
lichen; 4) die Auftechterhaltung der äußern Kirchenzucht 
und Ordnung; 5) die Aufſicht und Verwaltung ſaͤmmt⸗ 
licher äußern Kirchen⸗ und Schulangelegenhelten, alſo 
auch die Regulirung des Stolweſens, Zuſammenziehung 
und Vertheilung der Parochieen, wenn die Gemeinden 
und Partrone darein willigen, und unter gleicher Bez 
dingung, Umpfarrung einzelner Dörfer; 6) die Verwal⸗ 
tung und Oberaufſicht über das geſammte Kirchen⸗ 
Schul⸗ und Stiftungsvermögen; 7) die Dispenſation 
und Conceſſion zu Haustaufen, Haustraungen, vom 
dritten Aufgebote und von den verfaffungsmäßigen Ere 
forderniſſen der Confirmation. 

+ Berlin, 16. Oct. — Die Feier des k. Geburts⸗ 
tags wurde geſtern hier auf mannigfache Weiſe began⸗ 
gen; die Lehranſtalten aller Ar, hatten feſtliche Akte vers 
anſtaltet; unter ihnen war es beſonders die Univerficit, 
auf der ſich zu einem ſolchen Zwecke eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung eingefunden hatte, weil außer der Feſtrede 
zum k. Geburtstage, welche Böcky in feiner Eigenſchaſt 
als professor eloquentiae hielt, auch der jährliche 
Rektorwechſel an dieſem Tage vorgenommen wird. Nicht 
wenige Zuſchauer mochte zu dieſem Akte der Reiz der 


Neugierde herbeigeführt haben, weil es bekannt 
5 beträgt; 2) bei jeder 2 Annahme und die Lehrer und Beamten der Univerſität an Sheen Gone 
Veränderung von Stiftungen für religiöſe und Schul⸗ zuerſt in ihren neuen Amtskleidern erſcheinen würden. 


zwecke, fo wie bei jeder ſtiſtungswidrigen Verwendung; Als ſich der Raum der großen Univerſitäts⸗Aula zwi⸗ 


. t⸗Prämien : : 
an Haup 3) bei Verleihung der erſten geiſtlichen Stellen in den ſchen 11 und 12 Uhr mit Zuhörern und Zuſchauern 


Nummer 


122,714. 5500 Rthlr. Reſidenzen, fo wie der Ernennung der General⸗Superin⸗ dicht gefüllt hatte, begab ſich der der Le 
192,060. + ++ 5500 tendenten und Conſiſtorialtäthe und bei Entſetzung von | Beamten aus dem S se ti 3 
184,099. 4350 = dieſen Würden; 4) Dispenſation von allem Aufgebote. Menſchenmaſſe nach ihren reſervirten Plätzen im innern 
2449. 1000 + Dem geiſtlichen Miniſterium dagegen gebühren a) die Raume der Aula und die Festlichkeit begann mit Geſang eines 
„ 1000 Beſtätigung der Superintendenten, b) die Genehmigung lateinischen Liedes, wie fir ſpäter auch damit ſchloß. 
68 73538. 1000 =: bei Entfegung der ſelben und Anordnung der Strafeme⸗ ‘Body betrat darauf die Rednerdühne und, nachdem er 
209 856. 1000 ritirung gegen alle Geistlichen, e) die Genehmigung bei an feiner neuen Amtstracht etwas geneſtelt hatte, was 
75.1089... 500 Berufung von Geiſteichen aus dem Auslande, d) bei unter den Inſchauern eine gewiſſe Heiterkeit erregte, des 
W 500 ; Erbauung neuer Kirchen, e) beim Erwerbe von Grunds gann er nach gewohnter Weiſe in elegantem Latein 
. 500 ſtücken, f) bei der Veräußerung der in kirchlichem Eigen⸗ während der Dauer einer Stunde elne Rede über di 
F 500 : thum befindlichen Grundflüde oder Häuſer, g) bei der Verhältniſſe des wiſſenſchaftlichen, kirchlichen politiſch 
190,86. 500 Errichtung neuer Patochieen, b) bet der Copulation. und ſozialen Lebens, wie ſich dieſelben Pi er e 
202,049 500 feemder Offiziere, welche im Lande heirathen wollen, verwichenen Jahres geſtaltet hätten, vorzutragen 9 
209,871. 500 i) Dispensation zum einmaligen Aufgebote. Die Ver⸗ nur der Uebelſtand eintrat, daß auch Diejenigen, a 
237,187 500 waltung der kirchlichen Angelegenheiten theilte ſich bis Latein verſtanden und nicht ganz nahe dem Redner ſich 


— 
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Die Einweihung der altſtädtſchen Kirche fand heute 


am Geburtsfeſte Sr. Maj. des Königs ſtatt. 


Königsberg. ( U. H.) Neuerdings find 13 Fami⸗ 
lien, 85 Köpfe fark, aus dem Großherzogthum Heffen 
bei uns eingezogen und bewohnen nun das Dorf Roth: 
fließ, Kr. Roffel. Jede Familie hat von dem Staate 
2 Hufen Land erhalten. Dieſe Leute zeichnen ſich durch 
biederes Betragen aus, ſind arbeitſam und kenntnißreich 
und haben bereits gezeigt, daß ſie tüchtige und erfahrene 
Landwirthe find. Man kann alſo mit einiger Sicher 
heit von ihnen für die dortige Gegend einen Aufſchwung 
in der Ackerwirthſchaft erwarten. 


Poln. Crone, 5, October. (Danz. D.) Ja dem 
Städtchen Fordon bei Bromberg erklärte vor einigen 
Tagen der Probſt bei dem Begräbniß des Stadtwacht⸗ 
meiſters, daß er dem Leichenzug nicht folgen könne, 
weil die Leiche des Verſtorbenen, eines acht römiſchen 
Katholiken, von Evangeliſchen getragen werde. Der 
Leichenzug beruhigte ſich indeß darüber, ein evangeliſcher 
Geiſtlicher übernahm das Geleit und ſprach herzliche 
Worte an dem Grabe, die über das unchriſtliche Be⸗ 
nehmen ſeines katholiſchen Amtsbruders zufrieden ſtellten. 


S Poſen, 16, October. — Des Königs Geburts: 
tag hat zu mannichfachen Feſtlichkeiten Veranlaſſung 
gegeben. Zuerſt war eine Feier im biefigen Friedrich 
Wilhelms⸗Gymnaſium von 8 Uhr des Morgens an, 
wo durch von den Schülern gehaltene Reden, die Ma⸗ 
nen unſeres Blücher und Friedrich II. verherrlicht wur⸗ 
den. Die letztere Eloge ward in polniſcher Sprache 
gehalten; dann feierte der Prediger Poft den Tag, ins 
dem er ſeiner Gemeinde einen Vortrag hielt über das 
Evangelium: „Gebet dem Kaiſer was des Kaiſers iſt 
und Gott was Gottes if,” Er äußerte zu Anfang 
feine Freude Über die zahlreiche Anweſenhelt feiner Glau 
densgenoſſen; der Betſaal war nämlich wiederum fo ge⸗ 
füt, daß die Zuhörer noch auf dem Corridor ſtehen 
mußten. Da dieſer Uebelſtand bei jedem Gottes dienſt 
eintritt, iſt es ſchwer zu begreifen wie den Chriſtkatho⸗ 
liken noch die Kirche vorenthalten werden kann. Im 
Verlauf der Predigt äußerte der Redner feine frohe 
Hoffnung, daß die Gerechtigkeit unſers Königs die 
Gewiſſensfreiheit der Neukatholſken in Schutz neh⸗ 
men wird. Er ſprach ferner davon, daß treuer Gedorfam 
gegen den König und die Gefege am beſten den dämo⸗ 
niſchen Geiſt, der gegen die neuen Gemeinden durch 
Verläumdungen losgelaſſen fei, beſiegen werde ic. — 
Man ſieht hier mit großer Spannung den Landtags⸗ 
abſchieden entgegen und hat ſich dieſelbe namentlich durch 
die bekannten Reſultate der Audlenz des Berliner Ma⸗ 
giſtrats beim Könige ſehr erhöht. — Man merkt das 
Herannahen des Winters nicht nur an den enormen 
Holzpreiſen, ſondern auch daran, daß die gewaltſamen 
Einbrüche immer weniger ſelten werden. — Man be⸗ 
merkt im Militair jetzt eine größere Gorbialität der hö⸗ 
heren Staabsoffiziere zu ihren Untergebenen. 


Bonn, 12. Oct. (Fr. J.) Die Profeſſoren Gilde⸗ 
meiſter nnd von Spbel haben uns bei ihrem in Folge 
ihrer Deppelberufung erfolgten Yogange nach Marburg 
ein unſchätzbares Andenken hinterlaſſen, das bereits im 
Mul verſprochene 3. Heft ihrer „Advokaten des Trier 
Modes.” Auch dieſes Heft fteht den vorigen an gründ⸗ 
licher Gelehrſamkeit und ſarkaſtiſcher Schärfe nicht nach; 
in ihm wird namentlich der Ritter vom goldnen Sporn, 
Paſtor Binterim in Bilk, den fein Clique als einen 
ſehr gelehrten, mit einer mächtigen Privatbibliothek bes 
gabten Mann zu ſchildern liebt, barbariſch aufgedeckt 
und zugedeckt. Da nun, wie wir aus dem Borworte 
erſehen, ſeit dem Erſcheinen der beiden erften Hefte vergeblich 
auf die noch angemeldeten Gegenſchriſten gewartet wor⸗ 
den iſt, nachdem auch Herr Dleringer es vorgezogen hat 
zu ſchweigen, fo kann dieſes Heft fügih als Schluß in 
dem Rodfteeite betrachtet werden. 


Trier, 14. October, (Elberf. 3.) Seit dem 18ten 
Auguſt werden hier jeden Abend am Fuße des Berges, 
der nach dem Kreuzchen führt, von Perſonen aus der 
unterſten Volksklaſſe mit Geſang, Gebet und Lichten 
Prozeſſionen gehalten, die in der Woche aus einigen 
hundert Köpfen, an den Freitagen aber aus mehr als 
Tauſend beſtehen. In der Folge ſollen dieſe Prozeſſionen 
noch glänzender und mit Fahnen ꝛc. gehalten werden. 
um 10 uhr löſen ſich die Volksmaſſen gewöhnlich an 
der Gervaſiuskirche auf. 


Vom Mittelrhein, 12. Oct. (Rh. B.) Der Ober⸗ 
präſident der Rheinprovinz wird übermorgen Koblenz 
verlaſſen, um nach Berlin zu reiſen, wohin fämmtliche 
Oberpräſidenten des Staates zur Berathung über die 
Landtags⸗Abſchiede einberufen find. 


Deut ſchland. 


* Dresden, 16. Oetdr. — Die Revue unferer 
Communalgarde hat heute morgen vor dem Chef ſämmt⸗ 
licher Communalgarden Sachſens, dem Prinzen Johann 
in gewohnter Weiſe ſtattgefunden und iſt etwas Befon: 
deres dabei nicht vorgekommen. Wir erwähnen dieſelbe 
daher nur deshalb, weil man allgemein nach den Vor⸗ 


— 2207 = 


fäten in Lelpog glaubte, dle meitten Reden würzen] und patrlotifhen Biegers, ter feit Einführung ber neuen 


unterbleiben. 
garde vor Se. Majeſtät dem Könige am Schloſſe vor⸗ 


über, wobei von den ciazelnen Bataillons⸗Commandan⸗ 


ten die üblichen Vivats ausgebracht wurden, in welche 
die Gardiſten und das Muſikchor derſelben, ſo wie ein 
Theil der umſtehenden Zuſchzuer einſtimmten. — Zu ge⸗ 
nauerer Beurtheilung der bei den bekannten bedauerlichen 
Vorfällen in Leipzig gegebenen Befehle zum Schießen, 
möchte die Kenntniß der hierher einſchlagenden §§ des 
Militairdienſtreglements nicht unwillkommen fein. In 
$ 866 heißt es: „Die Communalgarde ſteht von dem 
Augenblicke an, wo ſie unter die Waffen getreten iſt 
und ſo lange ſie ſich unter Waffen befindet, unter dem 
Garniſons⸗Commandanten. Sie erhält jedoch deſſen 
Befehle durch ihren Commandanten.“ § 871: „Bei 
entſtehendem Tumult iſt die Garniſon auf Allarm 
ſofort zu verſammeln und Alles zum vollſtändigen Ge: 
brauche ihrer Waffen Erforderliche zu veranſtalten. Die 
wirkliche thätliche Anwendung derſelben ſoll in der Re⸗ 
auf Antrag der obrigkeitlichen Behörden eintre⸗ 
In Nothfällen aber hat auch der Garniſons⸗ 
Commandant nach ſeiner pflihtmäßigen Ueberzeugung 
unmittelbar Befehl dazu zu geben, Dem Abtheilungs⸗ 
Commandanten iſt dieſes nur dann geſtattet, wenn 
die Uiaſtände vorherige Einholung der Befehle des 
Garniſons⸗Commandanten unmög eich machen. § 872: 
Wenn die Tumultuanten den nach den Vorfchriften des 
Mandats über Tumult und Auftuhr an fie zu erlaſſen⸗ 
den Etmahnungen der obrigktitlichen oder Milit ncbehör⸗ 
den keine Folge, oder ſich der Communalgarde oder dem 
dienſtthuenden Milltair thätlich wideiſetzen, ſoll der 
Gebrauch der Waffen gegen die Auftührer gestattet wer⸗ 
den.“ — Die von Dresden aus eingereichten Petitlonen 
um Oeffentlichkeit und Mündlichkeit ıc, ſo wie um Er⸗ 
faffung eines Auftuhrgeſehes zählen jede 1272, die um 
Aſſoclationsrecht 1252 Unterſchriften. Eine Beſchwerde 
gegen das weiniſterielle Expo, vom 15, Sept., ſo wie 
insbeſondere der hiefigen Lichtfteunde ſoll, dem Verneh⸗ 
men nach, in den nidften Ta zen ausgelegt werden, 
letztere jedoch nur für die weſentlich Betheiligten. — Die 
gegen einige in dem Commiſſions berichte über die in 
Leipzig angeſtellten Erörterungen enthaltene Punkte ge: 
richtete Beſchwerde einer Anzahl von Leipziger Bürgern 
hat zahlreiche Unterſchriften gefunden und wird in diefen 
Tagen noch zunächſt der II. Kammer überreicht werden. 


Dresden, 15. October, (D. A. Z.) Heute befchäftigte 
ſich die erſte Kammer mit dem Dekret vom 14. Sept. 
die Verordnung wegen der Wahl von Vertretern der 
kathol. Parochialgemeinden in Leipzig vom 1. Mat v. J. 
betreffend. Die Kammer gab, nach dem Deputations⸗ 
Antrage, der Verordnung nachträglich die Genehmigung. 


G Leipzig, 16. October. — Eine Ausweiſung, 
wird ſo eben kund; die des Dr. Wilhelm 
Jordan. Derſelbe iſt aus Preußen ausgewandert, um 
in den fähfifhen Staats verband zu treten, hat ſich im 
benachbarten Lindenau angekauft, iſt in die dortige Ge⸗ 
meinde aufgenommen, und dennoch ſoll er 
ohne Angabe irgend eines Grundes den Kreisdirektions⸗ 
Bezirk und das Land verlaſſen. Wenn Jordan 
ſein Eigenthum fofort verkaufen muß, fo iſt er ruinitt 
und iſt — heimathlos, denn Preußen wird wohl nicht 
geneigt ſein, ihn wieder aufzunehmen. Jordan ſoll ent⸗ 
ſchloſſen fein, die Sache bis zum Aeugerften zu treiben. — 
Die Unterſuchungen gehen immer fort; in den letzten 
Tagen hat man den Kaufmann Weigel und Gerichts⸗ 
director Gaſt noch hineingezogen. — Geſtern erhielt 
Her R. Blum durch eine Deputation eine Dankadreſſe 
für fein Benehmen in den Tagen vom 12. bis 16ten 
Auguſt aus Glauchau mit etwa 200 Namen der an⸗ 
geſehenſten dortigen Bürger, 

5 Frankfurt a. M., 15. Oct. — Das Ergebniß 
der nunmehr vollzogenen Deſinitiw⸗Wahlen der 45 Mit⸗ 
glieder aus der Bürgerſchaft für die neue Anfangs Nos 
vember in Thätſgkeit tretende Legislatur entſpricht ganz 
den Erwartungen, zu deren die Zuſammenſetzung des 
Wahlcollegs der Töger berechtigte. Nur etwa % der 
abgehenden Verſammlung wurden wiedererwählt; die 
Zahl der in dieſelbe berufenen Katholiken aber überſteigt 
die des vorigen Jahres um das Doppelte, indem ſolche 
10 gegen 5 beträgt, worunter 7 der deutſchkath. Ge⸗ 
meinde, mehrentheils ihrem Vorſtande, angehören, deren 
Senior 73 Stimmen erhielt, 


ſches Merkmal dieſes Wahlactes iſt die Abneigung, die 
ſich durch deſſen Ergebniß gegen jedwede pietiſtiſche 


Richtung im proteſtantiſchen Kirchenthume kund gab. 


Sie offenbarte ſich namentlich durch die Uebergehung el⸗ 
nes ſonſt vollkommen unbeſcholtenen, geſchäftskundigen 


Nach derſelben defilicte die Communal⸗ 


Ein anderes characteriſti⸗ 


Conſtitution (1816), deren 30. Jahrestag wir in dem⸗ 
nächſt feſtlich begehen werden (18. Oct.), an allen Regie: 
laturen Theil genommen und ſelbſt in den letzten Jah⸗ 
ren deren Vitepräſident geweſen war, Derſelde, üder⸗ 
dies ein febe vermöglicher, ſogar reicher Mann, erhielt 
nur die benöthigte Stimmenzahl, um in der Eventuali⸗ 
tät als Suppléant in die Verſammlung zu treten. — 
Bei dem kürzlich zu Leipzig ausgebrochenen Fall ments 
find auch hiefige Häuſer mit namhaften Summen bez 
theiligt. Das hier gebrochene Wechſelhaus — A. B. 
Schleſingers Eidam, — fou 30 pCt. feinen Krebiteren 
geboten haben. — Heute hat die Gre Ratenzahlung für 
die letzte badiſche Lotterie⸗ An leihe zum Belange von 
1,400,000 Fl. ftattgehabt, — Der Geldſtand des 
Platzes fängt ſich zu beſſern an; bereits werden Dis⸗ 
conto⸗Geſchäfte von 54, bis 5 pCt. gemacht. — Bei 
unſerm Stadtgericht kam kürzlich der bei der heutigen 
konfeſſionellen Bewegung markirende Fall vor, das ein 
Bürger klagend gegen eine Frau auftrat, die ihm für 
die Eventualität ſeiner Vecheirathung ein Geſchenk von 
800 Fl. verſprochen, daſſelbe aber zu veradfolgen ſich 
geweigert hatte, weil er, in Miſchehe getreten, wegen der 
katholiſchen Kindererziehung eine Verpflichtung einzugehen 
Anſtand nahm. Da jedoch die Ge ſchentgeberin ihre 
Zuſage an keinerlei Bedingung geknüpft hatte, ſo fiel 
der Spruch zu Gunſten des Klaͤgeis aus. — Eine 
Actiengeſellſchaft für die Errichtung einer allgemeinen 
und öffentlichen Turn anſtalt iſt dermalen im Project 
das hoffentlich zur Ausführung gelangen wird, da fich 
das zu dem Bebufe veranſchlagte Capital auf die Summe 
von nur 23,000 Fl. beläuft und mehrere ſehr vermög⸗ 
liche Notabllitäten des Handelsſtandes ſich für die Sache 
intereſſiren, auch von Staatswegen ein jährlicher Zuſchuß 
von 1,500 Fl. zu dem Behufe verabreicht wird. 

Frankfurt a. M., 13. October. (Magd. 3.) Im 
Hinblick auf den ſchmählichen Angriff, der neulich dem 
Senat in der „Aſchaffenburger Ztg.“ ward, ‚will die 
Bücgerſchaft am 18. October, unſerm Verfaſſungsfeſt, 
dem Senate beſondere Huldigungen darbringen und den 
Tag üderhaupt außergewöhnlich feiern. 

Mannheim, 10. October. (Schw. M.) Der Re⸗ 
dacteur des Mannheimer Journals ſoll wegen einer bei 
dem Feſtmahle zu Ehren Ronges gehaltenen Rede in 
Unterſuchung gezogen ſein. 

Mannheim, 13. October. (Mannh. 4.3.) Geftern 
Abend kamen Ronge und Dowiat hier an, um heute 
früh ihre Reife nach Konſtanz fortzuſczen. Hrn. Ronge 
wurde eine von einer hieſigen Jungfrau gefertigte Blu⸗ 
menkrone mit einem terfflichen Gedichte auf's Feierlichſte 
überreicht. 

Ettlingen, 12. Oct. (Katlsr. 8.) Schon mehrere 
Male reiſte ein früher wegen Falſchmünzens beſtrafter 
katholiſcher Geiſtlicher hier durch. Dahier von Jemand 
erkannt, wurde die Gens darmerie auf dieſen Menſchen 
aufmerkſam gemacht. Solcher gelang es nun, ihn nebſt 
vier andern Subjekten aus Völkersbach und Sulzbach 
mit einer bedeutenden Summe falſcher Fünfftanken⸗, Zwei⸗ 
franken und Einfranken⸗Stücke nebſt Materialien und Ap⸗ 
paraten heute Nacht aufzugreifen und hierher an das groß⸗ 
herzogliche Bezirksamt abzulirfern, 

Von der badiſchen Donau, 11. October, be⸗ 
richtet die Oberthein. Ztg., daß auch von dem Lands 
kopitel Geiſingen Anträge zu Protokoll gegeben worden 
feien, wie fie von Engen und Linzgau in öffentlichen 
Blättern mitgetheilt worden, nämlich 1) daß die Erzie⸗ 
hung junger Geiſtlichen nach den Grund ſätzen Weſſen⸗ 
berg 's und mit Beſeitigung der ſcholaſtiſchen Theologie 
beſorgt; 2) daß die Einführung der Synoden nicht mehr 
länger verweigert; 3) daß das Zwangsgeſetz der prieſter⸗ 
lichen Eheloſigkeit abgeſchafft, und 4) die deutfche Sprache 
bei dem Gottesdienſte überall in Gebrauch geſetzt werde, 

Stuttgart, 11. October. (Köln. 3.) Die dem 
Schwab. Merk. gebrachte Nachricht, daß die Engländer 
mit ihrer Eifenbahnofferte abgewieſen feien, ſcheint kei⸗ 
nesweges offiziell, vielmehr lautet mit aller Beſtimmt⸗ 


heit, daß fie zum brittenmale Propofitionen gemacht. 


Die Wahrheit zu geſtehen, fo ſcheint, nachdem durch 
die „Ulmer Schnellpoſt“ die näheren, dußerſt vortheil⸗ 
haften Bedingungen ausführlich dekannt wurden, ſich 
die Sympathie wieder mehr für, ais gegen dle An⸗ 
nahme auszusprechen. Auch die Lokalpreſfe iſt zu Gunſten 
der Engländer. : 
Stuttgart, 12, October. (N. C.) Wegen Ueber: 
nahme der Eiſenbahnen in Würtemberg iſt auch der 
Abgeordnete einer franzöſiſchen Geſellſchaft hier, und hat 
vorläufig die Line nach Nördlingen übernommen. Dieſe 
Geſelſchaft macht in Eiſenbahnanlagen wahrhaft euros 
päiſche Geſchäfte. Sie hat bereits abgeſchloſſen wegen 
einer Eiſenbahn in Ungarn von der Donau bis an dag 
adriatiſche Meer; ferner hat ſie in der Schweiz die 
Jurabahn von Baſel bis Genf übernommen, zwar vor⸗ 
läufig nur bis Bern, aber es ift Aus icht vorhanden, 
daß fir die Übrige Strecke auch bekommen werde. Sie 
betheillst ſich auch bei neuen Bahnen in Belgien. 
Aus Mecklenburg. (H. N. 3.) Der Großherzog 
hat beſchloſſen, die Stände zuſammen zu berufen, und 
es iff ein allgemeiner Landtag zum 12. Novbr. d. J. 
zu Sternberg ausgeſchrlaben worden. — Von den aber 
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ligen lundtagsberechtigten Grundbefigern find folgende] HX Mada (Ober⸗UAngarn), 10. Oetbr. — Die dies⸗ 
Punkte zur Ständeverhandlung intimirt: 1) der Erlaß jährige Weinleſe if leider gänzlich verloren, das feit 


einer Fideicommißordnung, Zwecks der Erleichterung der 
Fideicommiß⸗Stiftungen und der Entziehung des Grund⸗ 
bifiges dem allgemeinen freien Verkehr; 2) die in der 
Landtagsverſammlung am 9. Juni 1844 vom Adel über⸗ 
reichten Dictamina enthaltend a. Adkürzung der Zeit, wos 
durch ein mecklenburgiſcher Edelmann die Aufnahme in 
den mecklenburgiſchen Adel erfigen kann, b. Bevorzugung 
der Fideicommißbeſitzer in dieſer Erſitzung, e. bei Auf⸗ 
nahme in den mecklendurgiſchen Adel in Zweifelsfällen 
nur denjenigen Adel anzuerkennen, welcher dem zu Zeiten 
des deurfhen Reichs vom Kalſer verliehenen Adel gleich 
zu achten, d. Beſtimmungen über eine neu zu entwer⸗ 
fende Ahnenprobe bei Prüfung von Töchtern aus Fami⸗ 
lien des eingebornen und recipirten Adels. — Von den 
bürgerlichen landtagsberechtigten Grundbeſitzern find 
u. a. folgende Punkte zur ſtändiſchen Verhandlung in⸗ 
t mitt: Ein an die Stände gerichtetes Vertretungsge⸗ 


ſach wegen von hoher Regierung verweigerten Vorge⸗ 


rich tſichſtellens bei Verfaſſungs verletzungen; Aufhebung der 
Ginfue und Erfüllung des vor ſchon fo langer Zeit ge⸗ 
gebenen Berfpredens der Einführung von Preßgefigen ; 
Perdefferung der Landſchulen und Errichtung eines Schul⸗ 
lehrerſeminars; freiere Stellung der ſtändiſchen Syndiei, 
damit dieſelben nicht wieder von dem adligen Landtags⸗ 
Directorio zu Arbeiten gegen die Stände ſelbſt benutzt 
werden können; Revlſion des Staatsgrundgeſetzes und 
Ausmerzung der veralteten Punkte; Reprifentation gegen 
ein von hoher Regierung intendirtes Ausweifungsgeſetz; 
Abſt ung der veralteten und unnützen Gröffnung der 
Landtage im freien Felde auf dem Judenberge; Verle⸗ 
gung der Ständeverſammlungen aus den kleinſten Städ⸗ 
ten des Landes in eine größere, damit das läſtige Schlep⸗ 
pen des Archivs von einem Orte zum andern aufhöre; 
Einführung einer befferen und abgekürzten Proceß⸗Ord⸗ 
nung, damit doch wenigſtens der erſte Schritt zur Oef⸗ 
fentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens ge⸗ 
than werde; Emancipation der Juden; gleichförmige 
Beſteurung von durch die Poſt bezogenen Zeitungen, ohne 
Rückſicht auf ihre verſchiedenen polltiſchen Farben; Erz 
r chtung einer Landesbank und Einführung eines Wech⸗ 
ſeltechts; unbeſchränktes Petitionsrecht an die Stände⸗ 
verſammlung; Schritte gegen die Einverleibung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins in die däniſche Monarchie. 

Hildburghauſen. In einem Hirtenbrlefe, den der 
Biſchof von Fulda an feine Diöceſanen erlaſſen hat, 
werden die Sectenſtifter Ronge und Czerski eine todte 
Frucht an dem Baume des Lebens genannt. Sie ſeien 
durch nichts ausgezeichnet, als durch unwürdigen Wan⸗ 
del, Zuchtloſigkeit, Uebermuth und Widerſetzlichkeit gegen 
ihre rechtmäßigen Vorgeſetzten!! N 

Celle, 14. Octbr. (B. H.) An eine Begnadigung 
Seidenſtickers, fo wie an eine Zurückberufung der Cris 
lirten ſoll nicht zu denken fein. Die Herren Hoſtmann 
und Görg, die am Yten vom Pöbel inſultirt wurden, 
haben Klage und Beſchwerde eingereicht, die eifrig und 
bis zum König getrieben werden ſoll. Die Mittel feh⸗ 
len ihnen nicht, und ſo wird das Recht wohl Recht be⸗ 
halten. Das Gedicht des Hrn. v. Hammerſtein, welches 
derſelbe auch an den Hrn. v. Freſe ſandte, um es dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin zu überreichen, iſt 
demſelben zurückgeſandt worden. 

Hamburg, 13. Oct. — (Brem. Z.) Der hleſige luther. 
Candidat des Predigeramts, Bernhardt Wolff, hat dem 
Vernehmen nach den an ihn ergangenen Ruf nach 
Braunſchweig, als Prediger der deutſch⸗katholiſchen Ger 
meinde, bereits angenommen. 


Oe ſterreich. 


Wien, 9. Det. (A. 3.) Der preußſſche Miniſter 
des Aeußern wird binnen Kurzem hier eintreffen, um 
in feiner fröhern Eigenſchaft als preuß. Geſandter an 
unſerem Hofe dem Kaiſer feine Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. (Vgl. die Privatcorteſp.) 

+ Wien, 17. October. — Se. Excellenz der k. k. 
Staats miniſter und Bundes- Präſidial⸗Geſandte Graf 
v. Münch⸗Bellinghauſen iſt vor drei Tagen und der 
königl. preuß. Geſandte Baron v. Canſtz vor zwei Ta⸗ 
gen, erſterer von Frankfurt a. M. uud letzterer von 
Prag kommend hier eingetroffen. Auch der hieſige Bür⸗ 
germeiſter, Herr Ritter v. Czapka iſt vor ein paar Ta⸗ 
gen von ſeiner durch Deutſchland und Frankreich unter⸗ 
nommenen Reiſe zurückgekehrt. — Geſtern Nachmittag 
hat der hier anweſende Luftſchiffer Ch. Lehmann unter 
ungeheurem Zudrang von Schauluſtigen ſeine ſchon mehr⸗ 
mal angekündigte, wegen ungünſtiger Witterung aber 
immer abbeftelite Luftfahrt im k. k. Prater mit einem 
22 Fuß hohen, aus 780 Ellen Seidenſteff verfertigten 
Ballon, welcher zur Füllung 5600 Kubikfuß Waſſerſtoff⸗ 
„ unternommen. Der Ballon ging um 4 Uhr 
. * ſich gegen 6 Uhr in der Umge⸗ 
Fa eg Ese der Sa Guten mi agg 

tſchließun erhöchſter 
nal — ann: M. allergnädigſt zu bemils 
Soldaten der k. e. 
Ablauf ihrer feſtgeſetzten 
litairdienſten entlaſſen werden 


ſchon längere Zeit dienenden 
ichiſchen Landwehr noch vor 
ation aus den k. k. Mis 
dürfen. * 


10 Tagen eingetretene Regenwetter hat die bereits zur 
Reife gediehenen Trauben zum Faulen gebracht, in Folge 
deſſen dieſe abfallen und die etwa noch an dem Stock 
hängenden ganz mit Schimmel überzogen ſind — eine 
um ſo traurigere Ausſicht für die Bewohner der Heg⸗ 
galla, als dieſelben die beſten Hoffnungen für die Leeſe 
hegten. Da ſeit 1841 keine lohnende Ausbeute der 
Weingärten ſtattfand, die Bewohner der einzelnen Ort⸗ 
ſchaften jeder andern Belhiftigung als Weinbau fremd 
ſind, ſehen ſie einem ſehr traurigen Winter entgegen. 

Von der bömiſchen Grenze, 7. Oct. (Köln. Z.) 
Der ausgezeichnete Mann, welcher von der untetſten 
Claſſe der bürgerlichen Geſellſchaft ſich einzig und allein 
durch ſein perſönliches Verdienſt bis zur Spitze der 
öſterreichiſchen Finanzverwaltung emporgeſchwungen hat, 
Herr v. Kübeck, geht, wie es heißt, mit dem Plane um, 
die im Jahre 1842 eingeführte Reform des Poſtweſens 
noch weiter auszudehnen, bis ſie der engliſchen Einrich⸗ 
tung möglichſt gleich geworden iſt. Das bevorſtehende 
Jubelfeſt der Prager Univerſität bringt bereits die böh⸗ 
miſch-deutſchen Gelehrten in große Aufregung. Man 
will vor ganz Deutſchland von ſich reden machen, und 
weiß doch nichts Anderes, als Feſtmähler, Aufzüge, 
Denkmäler und allenfalls einige Schauſtellungen der 
Kunſt. Worauf es hierbei vor Allem ankaͤme, auf die 
Wiſſenſchaft, iſt dieſe durch ganz Oeſterreich noch zu 
viel gedrückt, um ſich mit dem übrigen Deutſchland auf 
gleiche Stufe ſtellen zu können. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 11. October. (Gaz. Krak.) Der Kaiſer 
von Rußland iſt heute früh auf ſeiner Reiſe nach Ita⸗ 
lien durch unſere Stadt gekommen. (Die letzten Nach⸗ 
richten der Petersburger Zeitungen vom. 10. October 
über die Reiſe des Kaiſers reichen bis zum 28. Sept., 
an welchem Tage Se. Majeſtät vom ſchwarzen Meer 
zurück wieder in Charkoff angekommen war.) Der Kai⸗ 
fee fegte, nachdem in Podgorze die Pferde gewechſelt 
waren, ſogleich die Reiſe nach Wien fort. 


Frankreich. 


Paris, 12. October. — Die Debats bringen heute 
einen nachträglichen Artikel über das Bugeaud'ſche Schrei⸗ 
ben; ſie ſehen darin nur einen „Anfall übler Laune“, 
der mehr Lärm mache, als Uebel anrichte. Auch von 
den übrigen miniſteriellen Journalen wird daſſelbe heute 
in faſt entſchuldigender Weiſe beſprochen; ſie betrachten 
daffelbe als eine vertrauliche Aeußerung, die nicht zur 
Veröffentlichung beſtimmt geweſen, deren Schuld ſie 
allein dem genannten Präfekten beimeſſen. — Nach dem 
Siècle hätte Bugeaud auf die telegraphiſche Depeſche, 
die ihn nach Paris rief, geantwortet: „Der Weg nach 
Paris iſt nicht der Weg, der zur Beſiegung Abd⸗el⸗ 
Kader's führt; ich gehe nach Algier.“ — Die Berichte über 
Abd⸗el⸗Kader's Streitkräfte ſind unſtreitig übertrieben. 
Laut der Einen habe er 6000 Reiter und 3000 Mann 
Fußvolk bei ſich: laut der Anderen gar 10,000, mits 
tels derer er unſere 450 Mann getödtet. Ein Journal 
zweifelt mit Recht an der Aechiheit dieſer Angaben und 
frägt demnaͤchſt: wenn dem wirklich fo fei, wie gelang 
es dem Abd⸗el⸗Kader fo bedeutende Streitkräfte um ſich 
zu ſammeln, ohne daß unſere Truppen etwas davon 
merkten? ... Ein anderes Blatt iff fogar böswillig ge⸗ 
nug, dem Miniſterium zuzurufen: „Danket dem Dime 
mel, daß Abd⸗el⸗Kader euch 500 Mann getödtet; ſomit 
habt ihr doch wenigſtens einen Vorwand, ins Innere 
Marokkos zu dringen.“ — Nach einem Privatfchreiben 
aus Algier vom Sten d. im Marſeiller Sud hieß es 
dort, in der ganzen Provinz Oran wäre eine allgemeine 
Erhebung der Acaber gefolgt. Am ten iſt die Flotte 
des Admirals Parceval auf der Rhede von Algier vor 
Anker gegangen. Sie beſteht aus 6 Linienſchiffen und 
dem Dämpfer „Descartes“. 

Aus Algier meldet man, daß dort 200 Gefangene, 
meiſtentheils Frauen und Kinder des Stammes der 
Sbeahs, welche ſich letzthin aus ihren Grotten verthei⸗ 
digten, angelangt ſind; ſie waren abgemagert und abge⸗ 
riſſen, ſo daß ihr Anblick wahrhaft herzbrechend war. 
Eine Frau hielt ein todtes Kind in ihren Atmen; fie 
werden nach der Provinz Bona deportirt. 

Die Nachrichten aus Afrika — fagt der Constitu- 
tionnel — ſind weniger beunruhigend. Der Aufruhr 
iſt fortwährend allgemein im Weſten unſerer Beſitzun⸗ 
gen. Abd⸗el⸗Kader ſcheint noch auf unſerm Gebiete zu 
fein; ein aftikaniſches Blatt verſichert ſogar, er habe 
ſich Nedroma's, einer kleinen Stadt ſüdlich von Dir 
maa⸗Ghazaouat, in einer kleinen Entfernung von der 
Grenze Marokko's, bemächtigt. Aber wenigſtens haben 
die Truppencorps, welche die Empörer überfallen und 
getrennt hatte, ſich wieder vereinigt. 

Die jetzt in Algier befindlichen Truppen befteben a 
bem 2., 22., 31., 33, 36, 41, 44, 53, 50, Oe 
61. und 64. Linien- Regiment, ferner aus dem 3., 8 
13., 15, und 16, leichten Infanterie⸗Regerent © 
dem 3., 5., 6., 8., 9. und 10. Bat. der Jäger von 

Eh 3, Bataillon aftikaniſcher 
Orleans, aus dem 1., 2. und 3. 
Jö ger, aus dem 1. und 2. Meg. der Fremdenlegion, dem 9. 


delt. Jäger⸗Reg,, dem 2. Huſarenteg. und dem J., 2., 8. 


und 4. Regiment der afelkanſſchen Jäger, ohne die Ar⸗ 
tillerie, die Ingenieure und die Straf Compagnien. Die 
in Algier angekommene Flotte des Admirals Parceval 
Deschenes beſteht aus den Linienſchiffen „Ocean“ von 
100 Kanonen, ,,3emmapes von 100 K., „Jaflexidle“ 
von 90, „Diadem“ von 86, „Alger“ von 82, ‚Mar 
rengo“ von 82, Triton von 74 und „Descartes“ von 
16 Kanonen. 

Die Regimenter, welche den Befehl erhalten haben 
ſich nach Algerien zu begeben, ſind: das 5. ee 
(ju Perpignan), das 16, Linien⸗Regt. (edendaſelbſt), das 
38. Linien⸗Regt. (zu Marſeille), das 43. Linien-Regt. 
Cu Toulon), das 51. Linien⸗Regt. (u Marſeille), das 
12. leichte Regiment (zu Cette), das 2, Jiger⸗Negt. 
(su Carcaſſonne), das 5. Jäger⸗Regt. (zu Tarascon), 

Der Biſchof von Algier hat verordnet, daß am 25 ten 
October in allen Kirchen feiner Didcefe ein Todtenamt 
zu Ehren Moptagnac's und der mit ihm am 25. Sept. 
und den darauf folgenden Tagen gefallenen Tapfern ab⸗ 
gehalten werden folle, 

In Folge von Requiſitionen der päpſtl. Regierung 
hat das hieſige Miniſterium Hausſuchungen bei verſchie⸗ 
denen italieniſchen Flüchtlingen angeordnet. Die päpſt⸗ 
liche Regierung behauptet nämlich, daß die Unruhen in 
ihren Staaten in Paris angezettelt worden ſelen. Dem⸗ 
gemäß verfügten ſich geſtern zwei Polizei⸗Commiſſalte 
mit Dienern in die Wohnungen zweier hier wohnender 
Toskaner, HH. Ferdinando Gatteſchl und Guitera, deren 
Lebensweiſe nicht der leiſeſte Vorwurf gemacht werden 
kann. Sie durchſuchten ihre Wohnungen und nahmen 
alle Papiere, die fi vorfanden, in Beſchlag. „Solches 
Verfahren“, bemerkt der Constitutionnel, bringt uns 
wenig Ehre. Frankreich war ſtets ſtolz darauf, das 
Gaſtrecht heilig zu achten und den Verfolgten Schutz 
zu gewähren. Das gegenwärtige Miniſterium will aber 
auch noch dieſes ſtolze Gefühl aus der Nation rotten.” 

Es iſt bekannt, daß alle Briefe und Zeltungen nach 
dem Norden und in das Herz Deutſchlands von hier 
über Brüſſel nach Köln, Leipzig, Berlin u. ſ. w. gehen. 
So vortheilhaft auch dieſe Linie, waren doch bedeutende 
Verſpätungen die Folge. Auf mannigfache Reclama⸗ 


tionen, insbeſondere der preuß. Geſandiſchaft hin, zeigt 


heute der Constitutionnel an, daß die Regierung 
Schritte gethan, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Vom 
15. Nov. an wird zu dieſem Behuf bereits die Bahn: 
ſtrecke (der Nordbahn) von Arras nach Lille und Valen⸗ 
ciennes zur Verbindung mit Brüſſel dem Dienſt über⸗ 
geben. Die belgiſche Regierung wird das noch etwa 
fehlende Fahrmaterial leihen. (Vgl. Nr. 243 unf. 3.) 

Man lieſt im Journal du Havre vom IIten: Mit 
den Paketboote „Francis Depau“ find hier aus Ne wz 
Mork um zwei Tage neuere Nachrichten, als die von 
dem „Great⸗Weſtern“ überbrachten, eingetroffen. Sie 
ſtellen mehr als je die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Mexiko in Ausſicht, da 
dieſe letztere Republik von inneren Zwiſligkeiten zerciſſen 
iff und zwei ihrer Haupiprovingen fic für unabhängig 
erklärt haben. Die Berichte aus dem Oregon⸗Gediet 
lauten günſtig für die amerikaniſche Union; es hat ſich 
dort ein unabhängiger Staat unter dem Namen „Ne⸗ 
braska“ gebildet, und dieſer dürfte ſich bald dem ameri⸗ 
kaniſchen Staatenbund anſchließen. 

Die Sentinelle de la Marine behauptet, ein un⸗ 
ter dem Prinzen Joinville ſtehendes Geſchwader würde 
bald nach Barcelona abgehen, um der Vermählungsfeier 
des Herzogs von Montpenfier mit der Infantin Luiſa 
Fern anda beizuwohnen. (Sollte dieſet Heirathsplan 
{thon fo weit gediehen fein?) 

Die Democratie paciſique behauptet, von den 459 
Mityliedern der Deputirtenkammer ſeien 300 Actionaite 
der Nord⸗Eiſenbahn! 

Die Spielkartenarbelter haben aufgehört zu arbeiten, 
und verlangen höheres Lohn. 

Paris, 13. October. — Die Tendenz war Anfangs 
der Böcſe zum Steigen; es trat jedoch bald Stagnation 
ein, veranlaßt durch ein Gerücht, als hätten die Trup⸗ 
pen in Algerien neuen Verluſt erlitten; namentlich hieß 
es, die Kolonne des Generals Cavaignac fei aufgeti. ben 
worden. Und in der That, nach einem Gerücht, hätte 
General Cavaignac in einem Gefecht mit den Kabylen 
von 800 Mann % verloren und der Reſt habe ſich 
ergeben. Oberſt St. Arnaud ſoll in einer Razzia gegen 
die empörten Stamme Alles mit Feuer und Schwert 
re 1 ni nd eine Ord 

s ſoll nächſten tdonnan 
fend die Civilorganiſat on der Juden eng 

Oberſt Eynard iſt geſtern von Paris abgereiſt, ſich 
über Marſeille 5 en zu begeben. ‘ 

Der von une im Auszuge mitgetheilte und characte: 
rifiete, hen Brief Bugeauds, ade — — 
mer taft bie ganze Dppofitionepreffe. Dieſer Brief legt 
a ik er Verachtung des Mannes, den man 
en eh i de la regence nennt, gegen die Re: 
bſfentüchun ver Tag, daß es Leute giebt, die dic Vers 
Ke Marty es Briefes als einen wirklichen Vertath 
er Hall betrachten. Dieſer Brief, der unter ans 

mftänden hingereicht haben würde, eine Abſetzung 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Bellagen. 


* 


Erſte Beilage zu M 


(Fortſetzung.) 
zu rechtfertigen, ſolle aller Welt vor Augen legen, wie 
der Marſchall ſich denehme. Uebrigens giebt Louis Phi⸗ 
lippe dem tapfern Marſchall auch einen Prinzen, den 
Herzog von Aumale mit, daß dieſer den unumſchränkten 
Einfluß, nach dem der Marſchall in Algerien ſtrebt, etwas 
paraipfire, feinen ſold atiſchen Eifer in Schranken halte 
und feinen Ruhm theile. Das Kriegsminiſterium wird 
überhäuft mit Geſuchen von Offizieren, am Kriege in 
Algerien Theil nehmen zu "dürfen, 

Frankreich und der Deutſch⸗ Katholizismus. 
(Magazin f. d. Lit. d. Auel.) „Es darf nicht befrem⸗ 
den“, ſchreibt uns ein Freund aus Paris, „daß das 

Journal des Debats für die deutſch⸗katholiſche Be⸗ 
wegung bei ihrem Entſtehen einiges Intereſſe zeigte; 
es lag dies in der Politik der Regierung, Man wies 
auf das Nachbarland hin, um Rom zur Nachgiebigkeit 
in der Jeſuitenftage zu bewegen, in welcher Frage das 
Miniſterium, ſeiner Erhaltung wegen, der Opoſition eis 
nige Zugeſtändniſſe machen mußte. Jetzt aber, nachdem 
dieſe Sache geordnet, legt das Journal des Debats 
nicht blos kein Gewicht mehr auf die deutſch⸗katholiſche 
Bewegung, indem es ſie als flach und unhaltbar be⸗ 
zeichnet, ſondern es nimmt ſogar ganz unverhohlen die 
Partei der Gefuiten in Luzern. In Frankreich felt ft 
will man zwar die römiſche Geiſtlichkeit und Hierarchie 
durch die Verfaſſung der gallikaniſchen Kirche in Zaum 
halten — aber um keinen Preis möchte man doch ganz 
und gar brechen mit Rom, deſſen Autorität über die 
Gemüther immer noch in vielen Stücken von großem 
Nutzen iſt. Und dieſe Anſicht hat nicht blos die Par⸗ 
tei des jetzigen Miniſteriums, ſondern auch die des lin⸗ 
ken Centrums, deſſen wiſſenſchaftliche Stütze Couſin u. 

deſſen politiſcher Chef Thiers iſt. Das Regierungsge⸗ 
ſchäft darf, nach der Anſicht dieſer Männer, nicht allzu 
ſehr erſchwert werden, da fie ja die nächſte Anwariſchaft 
auf den Nachlaß des jetzigen Minifteriums haben. Ihr 

Benehmen in den letzten Jahren hat dieſen Grund ſab 
oft genug zu Tage gelegt; ſie haben in der Unterrichts⸗ 
frage Rom und die Geiſtlichkeit hart bekämpft, ſie wa⸗ 

ten es hauptſächlich, die das jetige Miniſterium genöthigt, 
gegen die Jeſulten zu Felde zu ziehen, aber gleichwohl 
greifen Couſin's Schüler, Lerminier und Saiſſet, in der 

Revue des deux Mondes Quinet's und Michelet's 

Antiromanismus an, wodei man fo weit geht, Letzterem 

den jedes Grundes entbehrenden Vorwurf zu machen, 
daß er alle poſitive Religion untergraben wolle. Es 
kann Ihnen dies auch den Umſtand erklären, warum 
jetzt Herr St. René Taillandier in derſelben Zeitſchriſt 
mit folder Heftigkeit nicht bios gegen Ronge und Cyersti, 
ſondern auch gegen die von der preußifhen Regierung 
ausgegangenen Maßregeln in Bezug auf die Daulſch⸗ 

Kitholiten zu Felde zieht. Herr Guizot bat die Pas 
role ausgegeben, daß man Rom in dieſer Frage unter⸗ 
fügen müſſe — und daher das allgemeine Fe. dgeſchiei 
gegen die deutſchen Diſſidenten, in welchem die franzö⸗ 

ſiſchen minifteriellen Orzane ſämmtlich überejnſtimmen.“ 


Großbritannien. 


London, 13. October. — Der bekannte Puſepit 
Newmann iſt dieſer Tage, nebſt mehreren anderen 
Mitgliedern der Undverſität Oxford, förmlich zur kathol. 
Kirche übergetreten. — Leeds Mercury will aus guter 
Quelle wiſſen, dof die Karlsruher Zoll⸗Conferenz über: 
eingekommen iſt, der Zoll von worsted, fo wie von 
worsted und Baumwolle gemiſchten Waaren von 30 
auf 50 Rthlr. zu erhöhen. Doch beziedt ſich das nur 
auf fogenannte figured goods, nicht auf plain goods, 
Alle übrigen Zollerhöhungen ſollen zurückgewieſen ſein, 
der Twiſtzoll indeß ferneren Berathungen noch offen 
bleiben. i R 

Der Handelsſtand beſchwert ſich jetzt ſehr über das 
ſchlechte Eingehen ausſtehender Schulden, das man 
dadurch erklärt, daß die Schuldner mit dem Gelde 
Eiſenbahngeſchäfte treiben. Mehrere hiefige Häuſer zeigen 
ſich nicht ſehr willfährig, weitere Friſten zu geſtatten. 
Man will auch hier die in Frankreich bereits gemachte 
Erfahrung wiederholt ſehen, wonach die Einlagen in 
die Sparkaſſen ſich zuſehends vermindert und auch die 
Gründe darin ſuchen, daß alle Welt jezt nur Millionen 
im Aktienſpiel gewinnen will. ' 

Mit dem, Freitag Abend in Liverpool angefommenen 
Schiffe „Amelie“, das Rio Janeiro am 23, Auguſt 
verließ, find Nachrichten angelangt, welche die Verwer⸗ 
fung des U timatums der verbündeten Mächte durch 
Roſas beſtätigen. Die acgentiniſche Flotte war in Folge 
davon weggenommen und von dem engliſchen und fran⸗ 


( von Buco blakitt, da ſich Oabe weigerte, das Gebiet 
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Montag den 20. October 1845. 


von Montevideo zu verlaſſen.“ 


Schweiz. 

Luzern. Die durch ſchwelzeriſche Blätter gehende 
Nachricht, als werde die Meinung, Leu habe ſich ſelbſt 
N im Volk immer allgemeiner, als habe ſogar 
deſſen Wittwe ſich darüder underhohlen geäußert, und 
ſeien auch den Dienftboten ſchon zuweilen darauf hinwei⸗ 
ſende Aeußerungen entflohen, wird von der Staatszeitung 
als ein thörichtes Mäorchen erklärt; fie bitte noch eine 
kurze Weile Geduld zu haden, die Wahrheit werde an 
den Tag kommen. 


Der biefige Erzähler theilt Folgendes mit: „Die 


Polizeicommiſſton hat alle Kaminfegerm.iſter als poli⸗ 
tiſche Angeſtellte erklärt und einer Ecneuerungswahl 
unterworfen und die Gewählten wirklich nur auf 4 Jahte 
oder auf unbeſtimmte Zeit angeſtellt.“ Nach Dem, was 
obiges Blatt berichtet, hat ein liberaler Kaminfegermeiſter 
aus Hitzkirch Veranlaſſung zu dieſem Beſchluſſe ge⸗ 
geben; man habe ſich ſeiner entledigen wollen, auch fet 
er bereits abgefegt Nichts entgeht der väterlichen Fürs 
forge des hiefiyen Regiments. 

Aargau. (Eidg. 3.) Während der letzten Sitzung 
des Obergerichtes am 10ten d. M. iſt auch der viel be⸗ 
ſprochene Prozeß des Hrn. Schleuniger gegen die Aar⸗ 
gauer Regierung zur Verhandlung und Beurthellung 
gekommen. Es iſt dies jener Prozeß, welcher dem Hen, 
Schleuniger wegen feiner Petition („Ehrerbietiges Begeh⸗ 
ren“) in Beziehung auf das Kloſtergut angehängt. wurde, 
in welcher Handlung die Regierung Aufruhr und Hoch⸗ 
verrath fand. Der Beklagte wurde einſtimmig von jeg: 
licher Straſe freigeſprochen; nur durch Stichentſcheid muß 
derſelde die ausgeſtandene Unterſuchungshaft wie auch 
die Unterſuchungskoſten an ſich tragen, während die 
Minderheit letztere dem Staat zuerkennen wollte. 

Von der Aar, 8. Oct. (Rh. B.) Das Streben 
der gegenwärtigen Regierungen in Luzern, Wauls, Frei⸗ 
burg, St. Gallen, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug und 
Appenzell⸗Innerhoden fcheint üdereinſtimmend darauf hin 
gerichtet, von der Übrigen Schweiz wehr und mehr ſich 
zu vereinzeln und ſich zu einem eutopäiſch⸗chineſiſchen 
Reiche der Mitte zu konſtitu ren. Jeder, ſelbſt der ver⸗ 
nunftgemäßeſte und nothwendigſte Fortschritt foll in die⸗ 
fem Himmelreiche verhindert und alles zu dem ftationds 
ren Zuſtande zurück führt werden, der, wo nicht vor 


1798, doch zwiſchen 1815 und 1831 die Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft beglückte. ‘ 
Stal ien. 


Rom, 4, October. (A. Z.) Die öffentliche Ruhe 
iſt außer Rimini nirgends geſtört worden. Diejenigen 
Revolutionaire, welche keine Schiffe zur Flucht fanden, 
haben ſich mit den von ihnen aus dem Geſängniſſe ber 
freiten Verbrechern vereinigt und ſich in das Gebirge 
geworfen, von wo aus ſie einzelne Ortſchaften üderfal⸗ 
len und brandſchatz nn. Was aus der Minderzahl der 
Revolutionaice gen orden ift, welche ſich in einer ſtürmi⸗ 
ſchen Nacht auf mehreren kleinen Fahrzeugen einſchiff⸗ 
ten, it noch nicht bekannt. Am 20ſten v. M. erichien 
vor Rimini ein öſterreichiſches Kriegsdampfboot, welches 
Anker auf der Rhede warf und, wie man fayt, andere 
Kriessſchiffe aus Tiieſt erwaltet, um vereint mit dieſen 
die Küſten zu Überwachen. Prwatdrieſe melden, daß das 
päpſtuiche Militair, welches nach ollen Theilen abge⸗ 
ſchickt worden, bereits mehrere Gefechte mit den Inſur⸗ 
genten gehabt, worin die letzteren in die Flucht geſchla⸗ 
gen, getoͤdtet oder gefangen wurden. Alle Gewehre, 
welche man bei ihnen fand, ſind engliſches Fabrikat, 
welches ihnen durch Toscana zugeführt war. In An⸗ 
cona find bereits mehrere der Soldaten angekommen, 
welche in Rimini am 23ſten v. M. ihre Pflicht ver⸗ 
geſſen oder ſich fahrläſſig im Dienſt bewieſen hatten. 
Sie erwarten dort von einem Militalrgericht ihr Urs 
theil. Der heilige Vater iſt mit feinem Empfang in 
Twoli ſehr zufrieden geweſen, da man ihm Überall, wo er 
ſich zeigte, die ungeheucheltſten Beweiſe von Anhänglich⸗ 
keit und Treue an den Tag legte. 

Rom, 6. Octbr. (A. 3.) Nach den neueſten Berich⸗ 
ten aus den Provinzen werden die Banden der Revo⸗ 
lutionäts üderall von den Truppen verfolgt und zu Paa⸗ 
ten getrieben. Uebrigens ſind mehrere ernſthafte Gefechte 
an verſchiedenen Olten mit ihnen vorg⸗kommen, mobei 
die Truppen Sieger blieben, aber auch auf ihrer Seite 
Todte und Verwundete zählten. Am ren d. überſchrit⸗ 
ten 150 von dieſen Ruheſtörern dei dem Grenzort Rocca 
S. Cagiano des toskaniſche Gebiet, wo fie mit dem Bes 


zöſiſchen Miniſter waren ſofort Maßregeln getroffen wore | fehlshaber der dortigen Truppen die Urbereinfunft trafen 
den, um die Truppen unter Dribe aus Banda Oriental | ihre Waffen in deſſen Häade zu liefern und fit als einſt⸗ 


zu vertreiben, Brafiiien dat alle Einwiſchung 


— In der Liverpooler Börſe ward folgende Bekannt⸗ 


Win weilige Gefangene nach dem Innern des Landes a 


bfüh⸗ 
ren zu laſſen. Man iſt hier ſehr verſtimmt darüber daß 


machung angeſchlagen: „Die englische und franzöſiſche] Toscana ſolchen Menſchen den Eintritt ins Land bes 


Scemacht hat das argentiniſche Geſchwader vor Mon: 
tevideo weggenommen. Dieſelben haben dann 1500 
Matroſen und See⸗Soldaten gelandet, und den Hafen 


l 


willigt hat, da es dieſelben Leute ſind, welche vor zwei 
Wochen wohlbewaffnet von dort gegen Rimini ausges 
zogen waren. In Florenz wurden von der Polizei meh: 


/ 


245 der privilegieten Schlefifchen Zeitung. 


tere Individuen verhaftst, welche toscaniſche Unterthanen 
zu dem Unternehmen gegen den tömiſchen Staat ges 
worben. tt 

Von der italienifhen Grenze, 7, October. 
(A. 3.) Aus dem Römiſchen erfährt man, daß bie 
Truppenbewegungen gegen Rimini hin noch immer 
fortdauern. Von den Führern der Infurgenten, welche 
fimmtic Mitglieder des „jungen Italiens“ fein follen, 
iſt, ſo viel man hier weiß, auch nicht ein einziger in 
die Hände der Regierung gefallen. Als die drei vor⸗ 
züglichſten, nebſt Nibotti, nennt man Renzi, Granaro 


und den Grafen Lettini, — Ueber die polltiſchen Flücht⸗ 


linge, die ſich zur See aus Rimini gerettet haben, geht 
das ſonderbare Gerücht, daß fie Päſſe nach dee illytiſchen 
Hafenſtadt Fiume bei ſich führen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſta tinopel, 1. Oetbr. (D. A. 3.) Der Sul⸗ 


tan ließ dieſe Woche Riza⸗Paſcha durch Selim? Bey, 
denfelben Kammerherrn, der ihm an dem verhängniß⸗ 
vollen 6. Aug. die Ungnade f 
hatte, 60,000 Piaſter als Geſchenk zur Beſtreitung ſei⸗ 
ner Ramadansunkoſten — im Ramadan haben die 
Großen wegen der ſplendiden nächilichen Ga mahle 
mehr Ausgaben als gewöhnlich — zuſtellen. ele 
Pesfonen ſchließen hieraus, daß Riza⸗Paſcha Vergebung 
erhalten und wieder in Gnaden fei und Einige gehen 


ſo weit, zu verſichern, daß er nach dem Beiram eine 


Anſtellung, wenn auch nicht ſo einfluß teich als feine 
frügere, in Konſtantinopel ſeldſt erhalten werde. — Nach 
Berichten aus Odeſſa kam der Prinz Alexander von 
Heſſen am 6. Septbr. mit bem Dampfſchiffe Kolch s 
von Sukum⸗Kaleh in Kertſch an. Ee kehrt aus dem 
Kaukaſus zurück, wo er den unglücklichen Feldzug mits 
gemacht hatte und nun nach ſeiner Beendigung nach Peters⸗ 
durg geht. a N 


Miseelle n. 
Berlin, 17. October. Die Profefloren, haben auf 
Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs eine Amts⸗ 
tracht erhalten, in der ſie bei der diesmaligen Feler des 
Geburtsfeſtes Sr. Maj. zum erſtenmal erſchienen. Der 
Rector einen purpurfardenen Sammetmantel, mit reicher 
Goldſtickerei. Die Dekane Lutherröcke in den vers 
ſchiedenen Farben der Fakultäten: die theologiſche dunkel⸗ 
violett, die juriſtiſche purpurfarben, die medizinifche ſchar⸗ 
lachroth, die philoſophiſche preußiſch blau, mit gleichfars 
digen Baretts; die ordentlichen Profefforen ſchwarze 
Lutherröcke mit farbigem Umſchlag, nach den Fakultäten, 
und den entſprechenden Baretts; die außerotdent ichen 
Profe ſſoren und die Privat⸗Docenen ſchwarze Lutdertöcke 
ohne farbigen Umſchlag. (S. die Privatcorreſp. u. Berlin.) 

Berlin. In der hieſ. Voſſ. 3. lieſt man folgende 
Anfrage: Herr Hengſtenberg Dekan der theolog'ſchen 
Facultät! 
über die Foltſchrittsdewegungen der Zeit? 

Mannheim, 14. October. — Die hieſige Abends 
zeſtung berichtet: „Ein ſender dieſes beſuchte geſtern Ronge 
und feine Gefährten vor ihrer Adreiſe nach Konſtanz 
in ihrem Abſteigeguartier im „Pfälzer Hof“ und war 
da zufallig Zeuge einer Scene, die einen tiefen Eindruck 
auf ihn machte. Es klopfte nämlich an der Thüre und 
auf das kräftige „Herein“ Ronges trat ein ehrwürdiger 
Greis in das Zimmer, der ſo gleich von einem der Aa⸗ 
wefenden als der alte 75jährige „Vater Fecht“, ehema⸗ 
liger Deputirter der zweiten Kammer der dadiſchen R ındz 
finde, erkannt und dem Hrn. Ronge und Hen. Di: 
wiat vorgeſtellt wurde. Es war rührend zu ſehen und zu 
hören, wie dieſer ehrwürdige Priefter, der ein haldes 
Jahehundert hindurch feiner Gemeinde Seelforger und 
Lehrer — im ſtrengen Sinne des Wortes — war, 
deſſen Körper aber die Laſt der Jahre jetzt ihren Ein⸗ 
flaß üben, mit gegen die blöden Augen geha lte er Hand 
die beiden jüngern Collegen ſcharf ins Angeſicht ſchaute 
und fid) etwa in folgender Weiſe vernehmen ließ: 
„Meine Augen verdunkeln ſich zwar, aber mein Geiſt 
iſt, Gotuob! noch hell genug, um die hohe Bedeutung 
der heutigen kicchlichen Bewegung für das Wohl der 
Welt zu erkennen, und wenn es mit auch ſchwer wird, 


Euch, Ihr Bannexträger dieſer Bewegung, perſalich zu 


erkennen, fo dürft Ihr doch verſichert fein, deß ich geiſtig 
mich noch ſtark genug fühle, auch mein Scheiflein dels 
zutragen zur Beförderung einer Sache, die ich längst 
als die wahre, als die meinige, anerkannt habe. Zum 
Beweis mag auch dienen, daß, als kürzlich erſt eine 
große Anzahl Geiſtlicher, darunter auch ich und mein 
85 jähriger Freund N., zuſammen waren, um ſich über 
die Act und Weiſe zu berathen, wie das Beſſerwer⸗ 
den herdeizuführen fet, und als eine mit meinen An⸗ 
ſichten nicht einveiſtandene Stimme laut wurde nnd ſich 
dahin vernehmen ließ: „Es ſeien nur noch einige 
„halte Eichenſtiunke““, die meiner Meinung frien; wenn 
diese vollends abgegangen fein würden, ſollte die Sache 
bald eine ander Wendung nehmen“, da erhob ich mich 
und erklaͤrte: „Sal ja! wir find „„alte, abgängige Eichen⸗ 


feines. Herrn angekündigt 


1 


Iſt das ein Votum der Berliner Univerſität 


ſtrunke ““, aber aus unſern Wurzeln wachſen junge, | fo viel Metall auf einmal geſchmolzen; ſelbſt das Ca⸗ 65, 


friſche Ruthen hervor, die Euch gebührend ſtreichen 
werden.“ Ein lebhafter Beifall Seitens der Anweſen⸗ 
den war natürlich die Folge Bele Bemerkungen.“ 
Mülheim, am Rheine, 6. October. Die Eiberfels 
der Zeitung erwähnte in ihrer jüngſten Nummer, daß 
in einer hleſigen Gemeinde ein Vorſteher walte, der ſich 
die Hand verſtümmelt, um nicht militalrdlenſtpflichtig zu | 
werden, der wegen Defertion und ſchlechter Aufführung 
die Nationalkocarde verloren; ferner daß einer Kirchenvor⸗ 
ſteher geworden fei, der einem Madonnenbilde den Kopf 
abge chlagen und deſſen goldne Krone geſtohlen, der einer 
Dame deim Plündern, um den Demantring zu bekom⸗ 
men, die Finger mit abgefdnitten habe. Nach genau⸗ 
eten Erkundigungen find dieſe Fakta leider nicht aus 
der Luft gegriffen, daher werden fie wohl auch eine an: 
dere vorſichtigere Beamtenwahl in dieſer Gemeinde zur 
A Fr. J.) 
München, 13 October. — In der k. Ersgießetei, 
die an ihrem ausgezeichnet eis en Inſpektor Miller 
einen würdigen Nachfolger Stigelmayers beſitzt, ward 
vorgeſtern ein Theil (die Bruſt) der koloſſalen „Bava⸗ 
ria“ gegoſſen. Es wurden zu dieſem Ende 380 Gent: | 
ner Metall eingelegt, und es bedurfte eines 40 Stun: | 
den lang unterhaltenen Feuers um die Maffe in Fuß 
zu bringen. Gegen Mitternacht war das Metall flüfig 
und der Guß ging glücklich von ſtatten. Die Zuſchauer 
brachen in lauten Jubel aus. Es iſt dieß der bedeu⸗ 
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pitell der Juliusſäule (auf dem Vaſtillenplatz) in Paris 
erheiſchte nur 300 Centner Metall. Wie man feit die: 


fem Mittag behaupten darf, iſt der Guß in jeder Hinſicht 
gelungen. Em 2 2 


n. a 

Leipzig, 14. October. Der Michaelis⸗Meßkatalog, 
ſtatk 20 ½ Bogen, iſt merkwürdig theils durch die neuen 
Verlagswerke der 800. deurfhen Buchhändler, die er⸗ 
ſchienen oder vorläufig angekündigt werden theils durch 
eine große Anzahl im Auslande erſchienener Schriften. 
Sie verrachen es nur zu ſehr, daß der Geiſt und die 
Tendenz zu Reformen im litterarifchen Europa ſehr all⸗ 
gemein iſt; dahin deuten die vielen Schriften für und 
wider den Socialiswus und den Gommunismus, für 
und wider die politiſchen und veligiöfen Reformen. Im 
Felde der wilden Romantik gefällt man ſich, in allen 


Sprachen die Phantaſiegebilde mit den ſchwärzeſten Far⸗ 
ben der Laſterhaftigkeit und der Bosheit darzuſtellen, 


welche glücklicherweiſe einzeln nur zu wahr angetroffen, 
aber nicht in einem fo empörenden Lichte ſelbſt bei den 
verworfenſten Mitgliedern der Menſchen ohne einige etz 
haltene Züge der edleten und angeborgen Natur. Mehr 
als je iff von religlöſen Untonen die Rede, wie ſich ſolche 
der größte deutſche Philoſoph und Diplomat von Leib: 
nig in den Mußeſtunden gedachte. — Dem letzten Bil: 
chermarkte lieferten an Verlagsſchriften: Otto Wigand 
96, Manz und Voigt jeder 75, Hahn in Hannover 
79, Brockhaus und Avenarius 69, Benzinger 67, F. 


B der neuern Zeit, d. h. es ward noch nie A. Brockgaus, einer der Sächſiſchen Landtagsdeputirten, 


tendſte Gu 
— —-—-— . —. Tf. —Üů—g»Wu: ———— . —— ꝛ—2Z¹˙c 
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Breslau, 19. October. — In der beendigten Woche 
find (excl, 2 todtgeborner Knaben und eines Selbſt⸗ 
mörders) von hleſigen Einwohnern geſtorben: 26 
männliche und 18 weibliche, überhaupt 44 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 5, Altersſchwäche 1, 
Gehirnentzündung 1, Lungenentzündung 1, Zehrfieber 3, 
gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 1, Keuchhuſten 1, Krämpfen 
A, Lungenlaͤhmung 1, Lebensſchwäche 1, Scharlach 5, 
Schlap fluß 5, Lungenſchwindſucht 8, allgemeiner Waſ⸗ 
ſerſucht 3, Gehſrnwaſſerſucht 2, Herzbeutelwaſſerſucht 1, 
Zittetwahnſinn 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 11, von 1—5 J. 9, von 
5 —10 J. 5, von 10—20 J. 1, von 20 — 30 J. 2, 
von 30—40 J. 4, von 40—50 J. 4, von 50 — 
60 J. 4, von 60—70 J. 1, von 70—80 J. 3. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 19 Schiffe mit Eiſen, 17 mit Zink, 4 mit 
Zinkblech, 2 mit Ziegen, 3 mit Kalk, 2 
3 mit Brennholz, 1 mit Cement, 1 mit Butter, 3 

3 Gänge Bauholz und 12 Mattätſchen mit Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen. \ 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Pflanzgärtner, 1 Getreidehandler, 1 Haus: 
acquicene, 3 Tiſchler, 1 Commifffonair, 6 Kaufleute, 
2 Bäudter, 3 Viktuallenhändler, 1 Venditor, 3 Schuh: 
macher, 1 Meubleshaͤndler, 2 Kretſchmer, 1 Maler, 
2 Klemptner, 1 Zinngießer, 1 Riemer, 1 Buch⸗ und 

Kunſthändler, 1 Gräupner, 2 Fleiſcher, 6 Schneider, 
2 Buchbinder, 1 Böttcher, 1 Coffetier, 1 Deſtillateur, 
1 Schuhmacher. Von dieſen find aus den preußiſchen 
Provinzen 43 (darunter aus Breslau 11) aus dem 
Füͤrſtenthum Reuß 1 und aus dem Königreich Sachſen 1. 


Das Liegnitzer Amtsblatt enthält folgende Bekannt⸗ 
a urch die Verordnung: betreffend die Ref: 
ſortverhältniſſe der Provinzlal⸗Behörden für das evan⸗ 
geliſche Kirchenweſen vom 27. Juni d. J. (Gefegfamm: 
lung Stück 20 Seite 440) find mehrere, zeither von 
den königlichen Regierungen der Provinz veffotirende 
Angelegenheiten dem Geſchäftskreiſe des königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums Überwieſen worden. Namentlich ſollen von 
den letzteren abhängig fein: 1) die Beſtätigung der von 
Privatpatronen und Gemeinden zu geiſtlichen Stellen 
berufenen Perſonen; 2) die Einführung der Geiſtlichen 
ins Amt; 3) die Beſtätigung derjenigen von Privat⸗ 
patronen und Gemeinden ernannten weltlichen Kirchen⸗ 
bedienten, welche nicht für die Verwaltung des kirchli⸗ 
chen Vermögens angeſtellt ſind, ſofern eine ſolche Be⸗ 
ſtätigung verfaffungsmäßtg erforderlich iſt; 4) die Auf⸗ 
ſicht über die amtliche und ſittliche Führung der Geiſt⸗ 
lichen und der unter 3 erwähnten weltlichen Kirchenbe⸗ 
dienten, ſo wie die damit verfaſſungsmäßig verbundenen 
Disciplinarbefugniffe, wozu auch die Verfügung der Amts⸗ 
ſuspenſton und der Antrag auf Nemotion zu technen 
MBS 5) die Auſtechterhaltung der Kirchenzucht innerhalb 
der durch die beftehenden Landesgeſche beſtimmten Gren⸗ 
u tg die Erthellung von Dispenfationen in den bie: 


r 


n sleaenpeiten, des Innern und det Finan⸗ 


wegen Ausführ 
Nöthige anzuord 
dieſelbe in Wirk 
beauftragt worden 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ 
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vorbehaltene Bekanntmachung in den Amtsblättern zu 
erlaſſen und darin den 1. November als den Termin 
zu bezeichnen, von welchem ab das Konſiſtorlum in die 
ihm durch die Verordnung zugewieſenen Functionen tritt. 
Die Behörden werden daher angewieſen, von dieſem 
Tage ab in den vorgedachten Angelegenheiten ihte An⸗ 
träge und Berichte nicht mehr an die königlichen Re⸗ 
gierungen der Provinz, ſondern lediglich an das hieſi ge 
königliche Konſiſtorium gelangen zu laſſen. 
Breslau, den 8. October 1845. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
In deſſen Abweſenheit und Auftrag. 
v. Kottwitz. 


5 


Breslau, 19, Octbr. — Nach einem an den 
Vorſtand der hiefigen chriſtkatholiſchen Gemeinde ergan⸗ 
genem Schreiben aus Stettin iſt nun auch die dortige 
Gemeinde in den Stand geſetzt. einer eigenen Geiſtlichen 
anzuſtellen. Der Magiſtrat daſelbſt hat ſich zu einer 
jährlichen Beiſteuer von 300 Thalern auf 5 Jahre für 
die Unterhaltung des Geiſtlichen verpflichtet, wozu der 
dortige Verein zur Unterſtützung der chrlſtkathol. Ge⸗ 
meinden noch einen jährlichen Zuſchuß von 200 Thlrn. 
giebt, ſo daß der betreffende Prediger mit einem Jah⸗ 
resgehalt von 500 Thlrn. angeſtellt werden kann. Die 
Gemeinde hat ſich in Betteff der Erlangung eines 
Geiſtlichen an den Borſtand der hieſigen gewendet, der 
dann auch bemüht ſein wird, ihrem Wunſche nachzu⸗ 
kommen. — Ein aus Wiesbaden datirter, in dieſen 
Tagen hier angekommener Brief, verbürgt die bereits 
mitgetheilte Nachricht, daß mehre von den Begleitern 
Ronge's, deren über 200 Männer aus Worms waren, 
als ſie von Gernsheim, bis wohin ſie ihm das Geleit 
gegeben, zurückkehrten, beim Beſteigen des Dampfbootes, 
von einigen fanatiſchen Römlingen inſultirt wurden. — 
Im Weichbilde von Darmftade wurde Ronge von einer 
großen Menge empfangen und unter Abfingung des 
Liedes: „eine fefte, Burg re.” in die Stadt begleitet. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß Ronge von Wies⸗ 


boben nach Conſtanz zu gehen und von dort durch 


Schwaben wieder an den Rhein zurückzukehren beab⸗ 
ſichtet. Weber feine baleige Rückkehr nach Schleſien 
vetlautet nichts, eben ſo wenig, daß ee die Abſicht habe, 
nach Paris zu gehen. — Nach der geſtern erfolgten 
Vertheilung der Prediger wird Dr. Theiner den 26ſten 
d. Mts. in Jerſchendorf, den 27ſten in Neumarkt, den 
30ſten in Landeshut; Prediger Vogtherr den 21ſten in 
Goldberg, den 23ſten in Feſtenberg, den 26ſten in Frei⸗ 
durg; Prediger Eichhorn den 26ſten in Bunzlau und 
Prediger Hofferichter den 26ften in Breslau den Gut: 
tesdienſt leiten. 


Breslau, 17. October. — Der Sonntag Ju- 
dica d. J. bleibt für Jeden, der nur einiges Intereſſe 
für die kirchliche Bewegung in unſerer Zeit hegt, ein 
ſtets denkwürdiger. Durch die Güte unſers Magiſtrats 
wurde die dereits ſtark herangewachſene Gemeinde in den 
Stand geſetzt, an dieſem Tage ihren erſten Gottes dienſt 
in der Armenhauskirche zu feiern. Zum Andenken an 
dieſen Tag iſt vor kurzem ein Bild erſchlenen, . 
chem Ronge im geiſtlichen Ornate auf der e 
Armenhaus kirche dargeſtellt sft, umgeben vom — 8 

leder der Gemeinde, bie um die Begründung Perf 
re beſonders verdient gemacht haben. Wir er⸗ 


i | bücken unter ihnen die Vorſtands⸗Mitglieder Hoecker 
12 (den ede der Gemeinde), Regenbrecht, Dr, 


ale ye 


Falkenberg 54, Baumgärtner 46, Haymann 45, 
Wagner 44, Kollmann in Augsburg 40, Vieweg 37, 
Reimer 35, Gerold und Weidmann jeder 28. (Magd. 3.) 

Paris. Ein Lyoner Blatt, die Rhone, bindet un 
ſeren Zeitungen einen Bären oder vielmehr eine Boa 
auf. Es erzählt nämlich, daß einer wandernden Me⸗ 
nagerie eine große Rieſenſchlage entſchlüpft fei, Vor 
einigen Tagen Habe der Redacteur des Courrier de 
Pisére, Fiſſout, in den Bergen die Gegend ſeizziren 
wollen, ſich aber bei dem Niederlaſſen gerade auf das 
Schraudengewinde der Boa geſetzt, die ihn gepackt und 

10 Minuten lang, zum Schrecken ſeiner Begleiter, über 
einen 150 Fuß hohen Adgrund gehalten, bis er endlich 

von feinen Freunden erlöſt worden fei. Der Redacteur 
Fiſſout iſt glücklich nach Grenoble zurückgekehrt, die 
Schlange aber kriecht aus einer Zeitung in die andere. 

(Eine neue Speculation!) Man will bemerkt 
haben, daß die Hpazinthenzwiebeln an der Kattoffel⸗ 
krankheit leiden. Offenbar werden dieſelben bedeutend 
im Preiſe ſteigen! f 

Der Gelehrtencongreß in Neapel hat Venedig als 
den für das nächſte Jahr beſtimmten Ort der Zuſam⸗ 
menkunft gewählt. f Er 

* Als ein hoher Grad von Fruchtbarkeit mag folgen: 
der gewiß ſehr ſeltner Fall dienen. In dem Dorfe B., 
Kreis Koſel, gebar eine Kuh innerhalb 10 Monaten 4 
geſunde, wohl ausgewachſene Kälber. Sie brachte wäh: 
rend dieſer Zeit zweimal Zwillinge zur Welt. Alle 4 
ſind am Leben. ‘ 


ourier. 


Reſeript vom 25. September d. J. aufgefordert, dieſe Steiner, Klein, unſern überaus thatigen Schmidt, 


ferner von den Aelteſten unſern allgemein geliebten 
und geachteten Nees von Eſenbeck, Referendar 
Breuer, Kaufmann Stenzel u. A., ſowie den 
um die Gemeinde in literariſcher Beziehung fo 
hochverdienten Dr. Behnſch. Die Porträts find alle 
wohlgetroffen; find fie doch von einem tüchtigen Künſt⸗ 
ler, unſerem Koska, gezeichnet und lithographirt. Dem⸗ 
ungeachtet hat der Herausgeber Ferdinand Behrend für 
das Exemplar den böchſt billigen Preis von 1 Rthlr. 
feſtgeſetzt, um die Anſchaffung dieſes Bildes den zahl⸗ 
reichen Verehrern der Abgebildeten zu erleichtern. Möge 
daher demſelben die wohlverdiente allgemeine Verbrei⸗ 
tung zu Theil werden! — i. 0 


(Bresl.⸗-Anz.) Am 14. d. Mis. bemerkten mehrere 
Perſonen, welche auf das Feld zur Arbeit gingen, hinter 
dem Kloſter der Barmherzigen Brüder einen Mann am 
Gartenzaun kauern. Ohne hiervon weitere Notiz zu 
nehmen, gingen ſie vorüber. Als ſie nach Zeit von 
1½ Stunden zurückkehrten, kaurtte der Mann noch an 
demſelben Orte. Dies fiel auf, man unterſuchte bie 
Sache näher und fand, daß ſich der Mann an dem 
Zaun erhängt hatte. Bei den angeſtellten Nach forſchun⸗ 
gen ergab ſich, daß der Entfeelte ein Tagelöhner geweſen, 
der, dem Trunke in hohem Grade ergeben, bereits vor 
einigen Wochen den Verſuch gemacht hatte, ſich durch 
Aufſchneiden der Adern an Händen und Füßen den 
Tod zu geben, was ihm indes nicht gelungen war, — 
Am 16. d. hat eine Streitigkeit zwiſchen einem Dienſt⸗ 
knecht und deſſen Dienſtherren ſtattgefunden, welche ei⸗ 
nen ſehr traurigen Ausgang gehabt hat. Der Knecht 
des Caffetier Auſt zu Grüneiche hatte ſich mehrfache 
Ungebührlichkeiten zu Schulden kommen laſſen, ſo daß 
ſein Dienſtherr polizeilichen Schutz in Anſpruch nehmen 
mußte. Während nach dieſem geſendet wurde, erneuerte 
der Dienſtknecht fein brutales Benehmen, worüder ſich 
der Caffetler Auſt dergeſtalt alterirte, daß ihn ſofort 
ein Schlaganfall traf, in Folge deſſen er faſt augen⸗ 
blicklich verſtarb. Der Dienſtknecht iſt zum Arreſt ge⸗ 
bracht worden. Pr 


XX Hirſchberg, 15. Det, — Geſtern wurde durch 
den Prediger Hrn. Vogtherr in unſeret evangeliſchen 
Gnadenkirche chriſtkatholiſcher Gottesdienſt abgehalten. 
Die Kirche war ſehr gefüllt. Die Gemeinde feierte ihr 
Erntefeſt, und die gediegene ergreifende Rede machte 
auf alle Verſammelten einen tiefen Eindruck. Der 
Redner hob es namentlich hervor, wie ſich die Liebe det 
proteſtantiſchen Gemeinde im Laufe des verfloſſenen Jah⸗ 
tes ſehr lebendig der jungen Gemeinde offenbart habe 
Und in der That die Proteſtanten ſind redlich bemüht 
geweſen ihren Brüdern und Schweſtern die Hand zu 
bieten, wo fie Hülſe und Unterftügung bedurſten. 


e Hirſchberg, 18. October. — Geſtern traf der 
Oberpräſident der Provinz, Hr. d. Wedell, hier ein 
Heut deſuchte er unter andern. in Begleitung des Land⸗ 
rathé, Hen. Grafen Stolderg, und dem Oberkirchen vor⸗ 
Rat Hrn. OeG.⸗Aſſeſſer Richtſteig. das bleſige Gym⸗ 


* Hecenſtadt, 16. October. — Unferer Sradt 
und Umgegend ſteht in dieſen Tagen der Beſuch des 


x 


Heren Pfarrer Dr. Theiner bevor.  Derfelbe wird] eine Deputation des Magifteats die werthen Gäfte im 


nämlich am 20ſten d. M. das der chriſtkatholiſchen 
Kirche angehörende, als geiſt volle Dichterin län, ſt be 
kannte Fräul. v. Düringsfeld in Oſtrawe, welches 
die Gattin elnes zu derſelben Kirche ſich bekennenden 


Militairs der hieſigen Garnifon wird, nach dem prote⸗ 


ftantifden Ritus gemäß, erfolgter Tiauung noch beſon⸗ 
ders einſegnen. 


* 


* Neiſſe, 16. October. — Auch bei uns wurde 
geſtern, ſowie es jedes Jahr an dieſem Tage geſchehen, 
der königl. Geburtstag auf herkömmliche Weiſe durch 
Kirchen⸗, Schul⸗, militairiſche und Tafel⸗Feierlichkeiten 
feſtlich begangen. — Unſere ehrenwerthen Stadtverord⸗ 
neten haben beſchloſſen, jetzt für 1000 Thaler Kartoffeln 
anzukaufen und fie dann zum Frühjahe um den Ein: 
kaufspreis an die Armen hieſiger Stadt wieder abzu⸗ 
laſſen. Der Magiſtrat hat dieſem nachahmungswürdi⸗ 
gen Vorhaben ſeine volle Zuſtimmung gegeben. 9: 


* Prausnitz, 15. Octbr. — Geſtern Abend wurde 
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, von dem hieſigen bürgerlichen Geſang⸗Verein unter 
Muſik⸗Begleitung nach der Choral-Melodie: Nun danket 
alle Gott 2, das Lied: „Froh jauchzen alle wir dem 
ſchönen Tag entgegen 1c., und andere bei glänzender 
Fackel⸗Laternen⸗Beleuchtung vom hieſigen Raths⸗Thurme 
herab geſungen. Der Verein, von dem evangeliſchen 
Lehrer Raabe hervorgerufen und geleitet, beſteht erft ſeit 
Monat April d. J. und zählt gegenwärtig ſchon einige 
30 Mitglieder aus dem Geſellen⸗Stande, verheiratheten 
Männern und Meiſtern. Zu wünſchen iſt, daß der 
Verein unter ſeinem Letter und den tüchtigen Vorſtehern 
nicht erkalte in ſeinem Eifer, ſondern ſo würdig fort⸗ 
ſchreite, als er begonnen, denn ſchon mancher Genuß 
iſt uns durch denſelben verſchafft worden, ohne des Vor⸗ 
theils zu gedenken, den ſolche Vereine zur Veredlung 
dis Volkes beitragen. Es beſteht zugleich auch ein 
Verein in Trachenberg unter der Leitung des Herrn 
Kantor Kirſt, ſeit dem Monat November v. J. und 
beide Vereine haben ſchon gemeinſchaftlich in Schätzke 
und hierorts öffentlich geſungen und, ſich und Andern 
angenehmen Genuß verſchafft. — Zugleich erlaube ich 
mit zu erwähnen, wie dem Lehrer Raabe an dem Vor⸗ 
abende fines Geduitstages den 9. September von dem 
hieſigen Gefang⸗ Verein ein Abendgeſang gebracht und 
ein ſchöner Schreibſekretair als Geſchenk üderreicht wor⸗ 
den if. — Da ich einmal von Vereinen rede, jo führe 
ich zugleich den hieſigen Leſeverein an, der ungefähr aus 
20 Mitgliedern beſteht und von dem Apotheker Hexen 
Fröhl ch hervorgerufen worden iſt, auch durch Herm 


Geaſtwirth Stahn durch Bewilligung des Lokats und 


Lichtes weſentlich unterſtützt wird. Es werden Broſchü⸗ 
ren launigen und ernſten Inhalts, ſo wie verſchiedene 
Lokalblätter geleſen. — Im Gegenſatz zu manchen ans 
dern Orten leben hier Proteſtanten und Alt⸗Lutheraner, 
Römiſch⸗ und Dautſch⸗ Katholiken, Geiger und Tiktiner 
in der beſten Eintracht und die Seelſorger hierſelbſt 
ſtehen untereinander und mit den Gemeinden im ſchön⸗ 
ften Vernebmen. — Zu einer Beitritts⸗Ecklärung zu 


dem Pioteft, in No. 148 d. Ztg. wurde aufgefordert, 


r 


auch unterzeichnet, aber nicht ab.eiendet. — Zu erwäh⸗ 
nen wäre noch, wie der Lehrer Raabe aus freien Stük⸗ 
ken eine kleine Turn⸗Anſtalt eingericht hat, wobet er 
durch einen benachbarten Gutspächter weſentlich unter⸗ 
fügt worden iſt. Auch hat der Magiſtrat nach einigem 
Zögern etwas Holz bewilligt, wird aber hoffentlich, wenn 
er ſich von dem gedeihlichen Fortgange der guten Sache 
überzeugt, mehr thun und namentlich den karg beſolde⸗ 
ten Lehrer, deſſen Gehalt, wenn ich nicht irre, außer 
Wohnung und Holz in 120 Thien. beſteht, für ſeine 
uneigennͤtzigen Bemühungen zu entſchädigen ſuchen. — 
Borigen Mittwoch bot ein bekannter Müller aus Wür⸗ 
zen hier Kartoffeln in eingenähten Siden feil, wo: 
durch ein kleiner Auftuhr eniftand, Kommt das ander⸗ 
wärts auch ſchon vor? Vielleicht dient diefe Notiz da⸗ 
zu, auf ſolche ſpekulative Köpfe aufmerkſam zu fein und 
ihnen den Weg zu zeigen. — Unfer Communal: Wefen 
geht ſeinen gewohnten Gang fort und die vorgeſetzten 
Behörden führen mit Sicherheit das Stadt⸗Ruder. P. 


* Kreuzburg, 16. Oetbr. — Der am heutigen 


Tage hierſeldſt durch die Herren Dr. Theiner und Prez | 


diger Woynarski abgehaltene erſte chriſtkatholiſche 


Gottesdienſt hat die ſchon lange vorher in Spannung 


befindlichen Gemüther wiederum in Ruhe verfigt und 
allgemein einen wohlthuenden Eindtuck zurückgelaſſen. 
Der Empfang und die Aufnahme der beiden Männer 
waten glänzend, ſie ließen den Gedanken an Oberſchle⸗ 


‚fien gänzlich vergeſſen und bewährten den alten guten 


Ruf der Stadt, deren Bevölkerung durchweg ein döchſt 
anſtands volles Benehmen an den Tag legte. Den 15ten 
gegen Abend trafen in Begleitung des Vorſtandes der 
Gemeinde die beiden erſehnten Gäſte von Oppeln hier 
ein; vor ihrem Abſteigequattier hatte ſich die Schützen⸗ 
geſellſchaft aufgeſtellt, eine Anzahl weißgekleideter Junge 
frauen, mit Blumengewinden verſehen, gingen ihnen 
entgegen und eine von ihnen hielt an die Kommenden 
eine Anrede, welche Dr. Theiner ungemein angenehm 


Überraſcht, mit herzlichen Worten erwiederte. Nachdem beinahe unmöglich. 
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Namen der Stadt begrüßt hatte, brachte um 8 Uhr 
Abends der hiefige Männergeſangverein den beiden muthi⸗ 
gen Apoſteln unter glänzender Beleuchtung ein Ständ⸗ 
chen, wofür Dr. Th. auf den Inhalt der geſungenen 
Lieder eingehend in begeiſterten Worten ſogleſch feinen 
Dank ausſprach. Der Gottesdſenſt ſelbſt begann am 
folgenden Morgen um 9 Uhr im Lokale der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule, wo zur Zeit die evang. Gemeinde 

Ib ihren Gottesdienſt abhalten muß, da dle Kirche 
noch im innern Umbau begriffen iſt. Im feierlichen 
Zuge wurden Theiner und Woynarski nebft der neuen 
Gemeinde von den feſtlich geſchmückten Jungfrauen, dem 
Magifteat und den Stadtverordneten nach den übervol⸗ 
len Räumen des Schulgebäudes geleitet und an deſſen 
Thür von einem der beiden evang. HH. Ortsgeiſtlſchen 
und mehreren Amtsbrüdern aus der naͤchſten Umgegend 
in Amtstracht empfangen und welter geleitet. In dem 
feſtlich ausgeſchmückten gottesdienftlichen Lokale hielt der 
evang. Diaconus an die beiden chriſtkath. Geistlichen 
eine kräftige, herzliche Anſprache, ein gleiches geſchah dar⸗ 
auf von Seiten des Gründers der hieſigen Gemeinde. 
Sodann hielt Dr. Theiner die Liturgie ab und ſprach 
darauf über den Glauben an Jeſum in begeiſternder 
zu Aller Herzen gehenden Rede, welcher eine in polni- 
ſcher Sprache von Wopnarski folgte, in der er mit 
feuriger Beredſamkeit die Urſachen des Abfalls von Rom, 
die Mißbräuche u. ſ. w. auseinanderſetzte. Zuletzt em⸗ 
pfing die Gemeinde das heil. Abendmahl; aus Theiners 
Händen das Brot, aus denen Mopnarsti’s den Kelch. 
Sowohl vor, als auch während und nach dem Gottes 
dienſte herrſchte die würdevollſte Ruhe; der empfangene 
Eindruck ſprach ſich in Aller Mienen aus. Die am 
Schluß zum Beſten der jungen Gemeinde veranſtaltete 
Collecte ergab 34 Rthlr.; alle Anweſenden ohne Unter: 
ſchied der Confeſſion trugen in ächtschriftiicher Weiſe da: 


zu bet, An dem darauf veranftalteten Feſtmahle nah⸗ 
men über 100 Perſonen aus allen Ständen, aus der 


Nähe wie aus der Ferne Theil. Der erſte Toaſt galt 
Sr. Maj. dem Könige; dann folgten mehrere auf Dr. 
Theiner, die Alma Viadrina und deren wackere Söhne, 
die hieſige chriſtkath. Gemeinde, die evang. Geiſtlichkelt 
die Stadt Kreuzburg u. ſ. w. Der von einem der an⸗ 
weſenden HH. Stände gemachte Vorſchlag für: die junge 
Gemeinde eine Subfeription zu eröffnen, fand allgemein Bet: 
falls es zeichneten ſofort Mehrere anſehnliche Beitrage, meift 
auf drei Jahre. So wäre denn abermals für die gute 
Sache, für das reine und unverfälſchte Chriſtenthum 
ein Schritt vorwärts in Oberſchleſien gethan. Noch am 
Abend des 10. verließen uns die beiden wackern Min- 
ner nach verſchiedenen Richtungen hin. Wie lieb und 
werth ſie Allen geworden waren, davon legt, nächſt 
allem Uebrigen, wohl auch das noch ein unzweideutiges 
Zeugniß ab, daß beiden von der Bürgerſchaft unter glän: 
zender Beleuchtung bis vor die Thore ein feſtliches Gee 
leit gegeben wurde, unter dem Zudrange einer ungeheu⸗ 


ren Menſchenmenge. Die Ehre Oberſchleſiens wäre for 
mit wieder in etwas gerettet. 


X Oberſchleſten, 17. Oct. — Wer nach Def: 
reich reiſet, fehe ſich ja vor, daß er nicht diver die Grenze 
zurück ger racht wird. Dies geſchieht ſicher wenn er fo 
unvorſichtig iſt etwas üder Ronge und den Chriſtkatho⸗ 
lizismus zu Außen. Ja ſchon den Namen „Ronge“ 
nennen erregt Verdacht und kann zu Unannehmlichkei⸗ 
ten führen. Sollte Jemand auf ſeinem Paſſe als 
chriſtkatholiſch“ bezeichnet fein, fo möchte ſicher Def: 
reich für ihn veiſchloſſen fein. So genügte vor Kurz 
jem in Troppau die Bezeichnung „katholiſch“ auf dem 
Fremdenzettel durchaus nicht, und es mußte auf drin⸗ 
gendes Anrathen des Wirthes „römiſch⸗ katholiſch“ ges 
ſchrieben werden, um zu vermeiden daß nicht etwa ein 
Chriſtkatholik unter dem Aus drucke „katboliſch“ ſtecke. 
Früher konnte man ohne 
übrigen angrenzenden Octe kommen, jetzt aber iſt es 


2 * 


werden. 


Letztes Wort 
in Betreff des zweiten Aufſotz's, betitelt 

„Die Wucherer und der Schiedsmann.“ 

Lange naym ich Anſtand, genannten Auffag in No. 241 
dieſer Zeitung auf öffentlichem Wege zu beantworten; 
allen die Erwägung, Herr Guillaume könne dann 
glauben, fein Zweck mich einzuſchüchtern fei erreicht, 
veranlaßt mich — fein otiginelles Selbſtlob und die 
gütige Belehrung gegen die Klugdeits⸗Regeln gefehlt zu 
haben, nicht erſt berührend — ihm fo kurz als möglich 
Folgendes zu erwied ern. : 

Welche Bewegsründe bewogen wohl den Hen. G. die Bes 
haup.uny auſzuſt len: Er habe in dem ihm vorlle⸗ 
genden Protokoll, die Aafügrung eines Rekognos zenten 
vermißt? da ſchon in den vier erſten Zeilen deſſel⸗ 
ben, ein ſolcher mit Namen, Stand und Wohnung, 
fede ausführlich aufseführt iſt.— — 

Welche Blöße giebt ſich nicht ein mir fo ſehr ges 
rühmter Rechtskundiger, wenn er behauptet: daß Schlich⸗ 
tung ehelicher Zwiſte, wodurch ſogar Scheidungskla gen 
vermieden, oder Wiederherſtellung des häuslichen Friedens 
erreicht wurde, von den Funktionen des Schiedsmanns 
aus geſchloſſen find. — — 

Aus welchen Gründen mag er wohl ein ſimples ſchrift⸗ 
liches Zeugniß dem abſichtuuch weder Siegel nod Datum 
beigefüyt iſt, der gerichtlichen Beglaubigung einer 
E:ffion gleichſtellen? Herzlichen Dank dem Herren Sz, 
der mich in Nr. 243 dieſ. Ztg. durch einfache Erzäh⸗ 
ws des wer 1 erg der Mühe übderhebt den 

eweis zu führen, daß ich über meine Be 
hinausgeſchritten bin. * Mani mre 

Alles Nachfolgende übergehend, nur noch fo viel, daß 
mir jetzt die reinen und edlen Motive kund geworden 
find, die ihn zur Abfaſſung des erſten Auffüges veran⸗ 
laßten. Daher ift mir auch die Verſicherung ſehr an⸗ 
genehm, daß er meine Wilkſamkeit als Schiedsmann 
beobachtet. Dann erhält er gewiß wie früher, auch 
jetzt, für die kurze Zeit, während welcher ich dieſes Amt 
noch verwalte, die feſte und ſichere Ueberzeugung, daß 
er ſchweres Unrecht gegen mich verſchuldet. 

Schwartz. 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 18. October. 
Die Courſe der Actien waren heute bei ſchwachem Verkehr 
etwas matter und ſchloſſen flau. N 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 115 Br. Priorit. 102 Br. 
dito Litt B. 4% p. C. 106 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 109% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 101 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
DiteRheinifhe (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 104%, b. u. B. 
i at eae tate & 2 Y Gld. = 3 
0 weigb. og. Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. r. 
Sächſ.⸗Schl. (Oresd.⸗ Zuſ. = . 
Neiſſe⸗Brieg Sal. Sch. . C. 100 Br. 1 
. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 101 ½ etwas bez. 
. Br. ; 


Withelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 
Friedrich ⸗Wuühelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 95% u. , bez. 


In der Woche vom 12. bis 18. October e. wurden 
auf der obetſchleſiſchen Eiſenbahn 5226 Perſonen bes 
fördert. Die Einnahme betrug 3235 Thaler. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenb hn 
find in der Woche vom I12ten bis 181en d. Mis. 
3595 Perſonen befördert worden. Die Einnahme bes 
trug 3006 Rthlr. 16 Sgr. 


Den 23. October wird der zweite Gottes dienſt der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde zu Feſtenberg durch Herrn Prediger 
Vogtherr abgehalten werden, N | 


Befanntma gun g, - 
Diejenigen Hausbeſitzer, welche mit ihrem, in dleſem 
Jahre auf dieſelben ausgeſchrlebenen Feuer⸗ Societäts⸗ 
Beitrage noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch zur 
Zahlung binnen 8 Tagen aufgefordert und würden es 
ſich die Säumigen ſelbſt beizumeffen haben, wenn nach 
Ablauf dieſer Feiſt, ohne weitere Anzeige Execution ges 
gen ſie verfügt wird. . 
Breslau den 16, October 1845, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Zur Bekleidung der biefigen Nachtwächter foll eine 
Quantität von 979%, Elen, 1%, Ellen breitem, grau 
melictem Tuch und von 373 ½ Ellen, 2 ½ Euen drei⸗ 
em, weißen Flanell, Beides im preußiſchen Maaße, 
durch Verdingung an den Mindeſtfordernden beſchafft 


Wir haben zur Abgabe der biesfäligen Forderungen 
einen Termin auf . = 
Mittwoch den 22ſten d. M. Vormittags 

um 11 Uhr eer” 
auf dem rathhäuslihen GFiicftenfaate vor dem Herrn 
Commiſſions⸗Rath Melcher anberaumt und laden Lie⸗ 
ferungsluſtige hiermit zu d eſem Termine ein! 

Die dieſer Lieferung zu Grunde gelegten Bedingun⸗ 


Paß nach Troppau und die gen können bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug einges 


feben werden. Breslau den 1. October 1845, 
Dir Magifteat hieſiger Haupt⸗ und Meſidenzſta 


; N Uf Aufforderung vom 7. Auguft A845 auf die Actien der Krakau: Oberfchlefi- 
en Lee uly 


aw Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


| | — 2212 — 
12292 8 8 4 
In meinem Verlage erſcheint 
N,anomadıib d Chu a 


e, Das ſehr gelungene Portrait RR 
EBS ‚oil ni geh nnn, aunt} . ft 5 unt ge 15 Ne. 1 34. a > r ' ye = engen 
‘nro Ar ops SEY ga D 2% i . An tsb * f T h E 1 u Ee 1 ihe, 


und sno} syusllind nt ö 
r enn chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau. 


i dim. Goines en nip - N eee ee hr ara ie tes 4 h . ö 
11 Ua W bie Gezeichnet von Zauſig. Lithographirt und gedruckt von W. Santer. Mit Facſimile. , 


eb se ge e gatssods, Subſerfprionspreis auf chin. Papier 15 Sgr. . 3 
ae gy Bteslan in October 1848. Mi 5 wud | ine ‘ 99 4 on 41 . d u a rd Ve e we n > te 
aun 1 Fe) ee aI, — . wu — — — dei — 
. Oberſchleſiſche Eiſe nb ahn. unn 0 N fant ania, Todes> Anzeige. © 
Ha ee a : . Ahn. getroffene i ten d. Mts. im 7Iſten Lebens- 
e etn eden . menü e eee BEN Tu tien a et 
oe Sonntag den 2. November c. : 11 Ritters des 8 
dem Publikum zur endend perth was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. ED David Schulz, nl banniter⸗Ordens Herrn Louis Baron v. Reib- 
er, 1845. aus dem Verlage von Ferdinand lle 


Breslau den s Octo Bir nnen nee ie ene dene 
HidS Bid i „2 Das - Di 1 ec t o r i u m. 3 * 
u 


Em 469: tsdgatnded 35 send ' 


nf Rratau-Oberftblefiihe Eisenbahn. 


l Hirt in Breslau und Natibor ift 
Ui um den Preis von fünfzehn Silber⸗ 
Ui groſchen durch jede Buch⸗ und Kunſt⸗ 
i handlung zu beziehen. 


ag 
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dle tief betrüdten Hmterbliebenen. 
Carlsruh den 17. October 1845. 


tiebene vierte Einzahlung von zehn Procent it bis zu Verein. A 23. X. 6. R. AL 


e 8 d. J. angefegten ſpäteſten Zahlungs Termine von den In: Verlobungs⸗ Anzeige 
9 uk TORE ee (Statt befonderer Meldung. a sane (Fs 

er — bis 2100 in. No. 2334 bis 2386 incl. No. 2435, 5580, 5641 bis“ Als Verlobte empfehten fic — — Theater⸗Repertoire. 
99) Dan inch No, 5051, No. 9218 bis 9220 incl. No. 9551, 9552, 12490, Freunden ergebenft: Montag den 20ſten, zum Stenmale: Die 
12 ec 43131. 13235 bie 13237 incl, No. 15245, 18411, 15412, 16527, Charlotte Spiller. Marquiſe v. Villette. Original⸗Schau⸗ 
iho e ee 16332 incl. Mo. 16781, 10980, 16080, 17493 bie 17431 incl Carl Ziege, Lehre. ſpiel in 5 Akten von Charl, Birch⸗Pfeiffer. 

e, 7788 bie 17780 m, 0 Roſenbach und Weigelsdorf bei Langenbielau 
Acht geleitet worb en. den 13. October 1845, \ diane 


n . ; map ach i |) des Statuts die Inhaber dieſer Auittungsbogen in 
ei an 7 oR von Zwei Thalern für jeden. Actien,Betrag von 
„190 Thalern verfallen. athe x, , 


Da nu die im g. 18 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausgeſchrie⸗ 
benen Rate ſo wie der verfallenen Conventional⸗Strafe gestattete vierwöchentliche Friſt nicht 
innege it, fo, fordern wir die Inhaber oben benannter Quittungsbogen hierdurch auf, 
“fle 1 Zehn Proce t, ſo wie zwei Thaler an Conpentional⸗Straſe pro Actie ent⸗ 
* ot n Ki zu un den 8 
der Ob i 


In No. 242 S. 2185 iſt in der erſten To⸗ 
desanzeige wegen Undeutlichkeit im Manuſcript 
ſtatt „Caps“ Cäpe und ſtatt „Dürr⸗Brok⸗ 
kut“Dürr⸗Brockat geſetzt worden. 9 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner ſich gegenwärtig bei 
Verwandten in Breslau aufbaltenden Tochter 
Pauline Dietz mit dem Büärgermeiſter 
Herrn Ernſt Engau zu Wittichenau 
bei Dresden beehrt ſich Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Ratibor den 18. October 1845. 
Mathilde verw. gew. Dr. Dies, jetzt verehl. 
Kanzleiräthin Türpitz, geb. Müllenheim. 
et ee 


Verbindungs = Anzeige, 


„Verſammlung des Rybniker Vereins 
für Land⸗ und Forſtwirthſchaft u. ſ. w. 
am 17. November d. J. in Rauden. 


ettn Kaffen-Vorfteher Simon, in dem Directortal⸗Gebäude 
iſchen Eiſenbahn oder zu Krakau an den Bureau ⸗Vorſteher Herrn Sim ſon 

in dem dortigen Bureau der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn binnen vierzehn Tagen 

unter Produckion der Quittungsbogen zu leiſten. N 

mie, 5 15 Ablaufe e ly geht nach §. 15 des Statuts der Nichtzahlende 

aller Ih, Thellnehmer der Geſellſchaft verluſtig, und es wird an die Stelle des amor⸗ 

tiſirten Quitküngsbogens unter derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt, und zum Beſten 


Die landwirthſchaftlichen Eleven, e 
dieſes Jahr das Examen ge haben 
werden benachrichtigt, daß die Te monia in 


ellſchaft esl 6 kauft werden. Allen Verwandten und Bekannten zeigen 
oF Plagen a Meee oe 1 i 0 wir hiermit s am 13ten d. M. vollzo⸗ in ia 1 des landwirth⸗ 
4 . ; 1 4 gene eheliche Verbindung ergebenſt an, ſchaftlichen Beamten - ns in - 
. — as Di * . t or i u m. 5 Langenbielau N 14, Ocibr. 1845, am 30, November eier werben, 

a eT ee : rte. N J. G. Hilbert, Kaufm., Die Examinations⸗Commiſſion für junge 
B au, Schweidnit Freiburger Cifenbabn.| e te om. ware, |” 1 
Die Reſtauration im Bahnhöfe zu Canth fol vom 1. Januar k. J. ab auf Entbindungs⸗ Anzeige. Gumprecht, Präses. 
3½ Jahr anderweit verpachtet werden und ijt hierzu ein neuer Licitations⸗Termin Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glück⸗ 

Sonnadend den 8. November c. Vormittags 11 Uhr liche Enibindung meiner lieben Frau, Augufte,) Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) Fräutein Scholz, 

2) Herr von Winkler, 
3) Herr R. Frenzl, 
können z ert 9 n 
Breslau den 19. October 1848. 3 


Stade Poh: Crpeition, 


Altes Theater. 


Heute und folgende Tage roße aczobatifd . 
femme e be Be 

a rabern. Kaſſener 2 
Anfang 7 Uhr. Ian, ae ob 


In Liebich’s Garte 


Mittwoch den 22ſten ek Sone 
und Tanz. Beginn deſſelben 4 uhr; w 

bore 

4 m 


in ünnſerem Hauptbureau angeſeßt worden. Die Verpachtungs⸗Bedingungen können in unſe⸗ geb, Wenzel, von einem geſunden Knaben 
rem Haupthureawiund in Canth bei der Bahnhof⸗Inſpectjon eingeſehen werden. Hehe ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
RT Brestall, den 16. October 1845. * i durch er gebenſt en 1815 

BER DR ru Care Es t let ; x Neumarkt den 17, Dctot 45. 

n 9.95 4 Das Director i u. Geng, Sands u. Gab te wets 
Entbindungs- Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Die gestern Abend 9% Uhr erfolgte 
glückliche‘ Eutbiadung seiner Frau von 
einem gesunden Knaben beehrt sich hier- 
durch anzuzeigen 


1 9 v. Weigel. 
Breslau den 18 October 1645. 

0 en Verhandlung verpflichtet iſt, in einer außerordenklichen General⸗Ver⸗ Todes⸗ Anzeige. 
ee da mate 5 Wir aben zu dieſem an Termin auf 2 Den geſtern Nachts um II uhr an Unter: 
e eee de Bi. Oe | leib sleiden nach vollendetem 62ſten Lebens⸗ 
7 jahre erfolgten Tod ihrer guten Mutter und 
Schwiegermutter, der Frau Antonia verwitt⸗ 
wet geweſenen Kuß, gebornen Hilde: 
brand, zeigen hiermit tief betrübt an 

N die Hinterbliebenen. 
Leobſchütz den 17. October 1845, 


„Raſch tritt der Tod den Menſchen an, 
„Es iſt ihm keine Friſt gegeben, 


liegenden G } 
e e n 
2 ejentgen Acktonaire, welche durch Bevollmächtigte etſcheinen wollen, werden erſucht, e e e ; . 
e Mes cer ehe vor dem Termine dem unterzeichneten Otrectekto franco ſeinzu „Es ſtürzt ihn mitten in der Bahn, 
reichen, wobei wir auf die 99 34 geg. des Statuts hinweiſen. om Es reißt ihn weg vom vollen Leben ꝛc.“ den waren, angehalten und in Beſchlag ge: 
8 „October 1845. i ne So müſſen auch wir mit Schiller unſern nommen worden. " 
Directgeium der, Trebnig-Sdunper Cbauſſecbau⸗Geſellſchaft. Eruen Freunden zusufen, denen wir dieſe an.“ Die Cindringer 


rnen Freunden zurufen wi find entſprungen und un; 
5 a zeige n een art Sor 5 Neat 79 aie edhe fi 7 
ae seal MURS TREE 1 gra. ips) liebte Sohn, Bruder un wager, Joſep a ſich bis > em zur Me, ündung 
Hh sy 81 f eitbahn⸗Geſ ellſch aft. i 0 5 ‘bie n 
Die Herren Mitglieder der obengenannten, Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 


Schanzer, tft nicht mehr. Hoffnungs voller ſeines etwaigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
5 Zögling des Ppolyteihnifchen Jaſtituts in genommenen N gemeldet hat, ſo 

Generalverſammlung auf Mittwoch den 3. November Bene 

in Ka 1 seat Lokale der Börſen⸗Verſammlungen unter dem Bemerken eingeladen, 

cil 

tt 


ein Concertino für obligate Trompete 
getragen wird. 


Zweite Bekanntmachung. ue 


In der Nähe des Dorfes Sandau, Pleßer 
Kreiſes, find am iſten September o. More 
gens drei uhr eilf Stück magere Schwein 
welche aus dem Oeſterreichiſchen auf eine 
Nebenwege über die Grenze getrieben wor⸗ 


1) ob die Admintſtration oder die Verpachtung der Zollſtätten erfolgen ſoll? 


des Allmächtigen für einige Tage in die Armeſ mit dem Bemerken aufgefordert, daß 
einer nun troſtloſen Mutter heimgeführt, um ſich binnen vier Wochen von dem Aage, wo 


Wien, hatte ihn der unerforſchliche Rachſchluß werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
durch einen Bevollmächtigten, der aber auch Mitglied ſein muß, ver⸗ 


d t Y i 4 4 a 
gf ien und Nichtvertretene aber an die Beſchlüſſe der Anweſenden bier A am Bien d. mt. in dam blüpensdieje Betinntmacung zen tale in 
a 8 a den Alter von funfzehn Jahren, das Opfer de entlichen Anzei 0 sblattes 
werden gebunden erachtet werden. Breslau den 18. October 1845. , fremder Unvorſichtigkeit auf der co Paty roe al 310 7 aufgenom a 
2 er — m werden. Unfer Schmerz iſt unfagiia: denn wird, bei dem Roni te Zoll: Amt 
r Bertup; wir Halten uns |DeuBerun Siemans, men follte, nad § 


deßhalb einigen Mitgefühls mnferer, ieben|des Zoll: Steafae 


Janua 
Freunde auch ohne beſondern Ausdruck deſſele mit dem in eſchlag genommenen 


ergebene E 

alter 4 . ben ou fo mehr verſichert, als ſich bei vem genftan! 0 orienta ; 
E ( ert 1b. Ya l ; 
| unglüdfeligen Greignip- und bei der Beerdi⸗ ger 9 werben. Tift der Geſege werde 


yy lgung die allgemeinſte Theilnahme ſeilbſt unſe⸗ 134 
= om Bee im Menne, 7 8 5 > 13, September 1845, 
kundgegeben hat, weßhalb wir uns auch nur! Der Gehei inanz⸗ ; 
I einer heiligen Pflicht entledigen, wenn wit |, eg Rath und 

1 ee hochſt 7 & e er In Vertzerung A — ns 
in bray, vor allen An fine,, Regierun gs Kath ifa HM 


Subhaftations-Patent, 
zu Rybnick sub No. 55 belegene, bem 


.« Vorstehendes. bestätigend, wer et SHleyer ge 
eee ie ee gate af 00 ae e 
athe sein ‚werde, alle in dies 1 Ober- Bantu. e = 
ee ne Sr tie: 
debit a 297 nj 110 ii 7 2 4 12754057 mit ag is * 

A a fan ts häbe a Heit Julins ne ubtaſtirt 5 


i ertheilte: EI ſubbaſtirt werden, Jace und Sypothetem 
— oo Shae Cahwager, Sitter alee f moe 


dae Königl. Lands und Stadtgericht 


— 2213 — 


Zweite Beilage zu M 245 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


Montag den 20. 


Auf den Antrag des Magiſtrats zu Görlitz 
ſollen die der Hertel⸗Neumann⸗Zucher⸗ 
ſchen Familienſtiftung gehörenden, im Ro⸗ 
thenburger Kreiſe der preußiihen Ober Lau⸗ 
fig, 4 Meilen von Görlitz, 2 Meilen von Ro: 
thenburg, 2% Meile von Muskau und 5% 
Meile von Bautzen gelegenen, unter unſerer 
Gerichtsbarkeit ſtehenden Allodial⸗Rittergüter 
Ober-, Mittel⸗ und Niedervorwerk Daubitz 
mit Nerhammer und Daubitz mit Walddor! 
(gemeinbein Alt⸗Daubig genannt) im Wege 
der freiwilligen Subhaſtarion an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden und es iſt zur Ab⸗ 
gabe der Gebote, da in dem am Iten Dcto: 
ber 1844 angeſtandenen Termine ſich keine 
Mieter eingefunden haben, ein neuer Termin 
auf den 3lften Januar 1846 vor dem 
ernannten Commiſſarius Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Jonas angeſetzt worden, zu 
welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Die gedachten Güter, welche als ein 
Ganzes verkauft werden, da ſie in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht in engſter Verbindung 
ſtehen, ſind von der Fürſtenthums⸗Landſchaft 
zu Görlis, Behufs des Effentlichen Feilgebots 
auf 76,632 Rthlr. 10 Pf. und Behufs der 
Bepfandbriefung auf 71,954 Rthlr. 24 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzt worden und haben im Gan⸗ 
zen eine Fläche von 4187 Morgen 23 OR., 
worunter 395 Mor zen 167 QR. Acker, 211 
Morgen 115 QR. Wieſen, 86 Morg. 22 QR. 
Hütung, 459 Morgen 41 QR. Teiche und 
2791 Morgen 8 QR. Forſten. Auch find 
114 R. Land von dem Bauergute des Gott: 
lob Martinaſch No. 43 zu Daubig dazu 
gekauft worden, deren Zuſchreibung jetzt be⸗ 
wirkt wird; ausgeſchloſſen von dem Kaufe 
ſind aber diejenigen Ländereien, welche der 
verſtorbene Gutsbeſitzer Hertel oder deſſen 
Vorbeſitzer verkauft, vererbpachtet, vertauſcht 
oder auf andere Weiſe veräußert haben, jedoch 
erhält Käufer die fortwährenden Abgaben und 
Erbpachtzinſen, welche von dieſen Ländereien 
vorbedungen worden ſind. Es gehören zu 
dieſen Gütern drei Vorwerke, eine Schaferei, 
eine Brauerei, eine Mühle, eine Ziegelei, ein 
bedeutender Torfſtich, das Recht jäyrlich drei 
Kram: und Viehmärkte zu halten und die 
ſonſtigen gutsherrlichen Gerechtſamen. Die 
Gebäude auf dem einen Vorwerke und na⸗ 
mentlich das Wohnhaus ſind maſſiv, auf den 
andern Vorwerken theils von Fachwerk, theils 
von Holz, fammtlid in gutem Zuſtande. 
Daſſelbe iſt der Fall mit dem lebenden und 
todten Beilaſſe. Die Taxe und Verkaufs be⸗ 
dingungen können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden, auch werden über die Bedin⸗ 

ungen der Magiſtrat zu Görlitz und deſſen 

evollmächtigter, der Juſtizrath Ziekurſ a 
hieſelbſt, auf Erfordern die nöthige Auskunft 

eben. 1 

: Nach der teſtamentariſchen Beſtimmung des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Hertel, welchem 
die Güter gehört haben, ſollen dieſelben nicht 
unter 56,000 Rebir, verkauft werden, jedoch 


wird der Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt, 


wenn das Meiſtgebot die Summe von 86,000 
Rihlr. erreicht oder überſchreitet. Der im 
Bietungs⸗ Termine Meiſtbi tendbleibende hat 
in demfelben den zehnten Theil feines Gebo⸗ 
tes in inländiſchen Pfandbriefen oder Staate⸗ 
ſcheinen als Caution zu erlegen und Kauflu⸗ 
ſtige, welche nicht als zahlungsfähig bekannt 
find, müſſen, wenn fie zum Bieten zugelaſſen 
werden follen, eine Caution von 8600 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
beſtellen. 
Am Tage vor der Uebergabe muß ein Drit⸗ 
theil des ganzen Kauforeiſes, jedoch unter 


Anrechnung der als Caution deponiiten e 


piere, baar gezahlt werden, wogegen die übri⸗ 
gen zwei Orittheile einſchlſeßlich der zu Übers 
nehmenden Hypothekenſchuidne 
von 19,550 Rttlr. auf den Gütern zu 4 pCt. 
Zinſen ſtehen bleiben können. 

Glogau den 27. Juni 1845. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 

J. Senat. 


Bekanntmachung 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 16ten Auguſt 1843 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Maurermeiſter Friedrich Wilhelm 
Bartſch unter ſeine Erben, wird mit Be⸗ 
zug auf $. 137 Tit. 17 Thi. 1. Aug. L. N. 
hiermit bekannt gemacht. 

Breslau den 25. September 1845. 

Königl. Vormundſchafts⸗G.richt. 
ä — — —— — 
Bekanntmachung.“ 

Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Land⸗Fracht⸗Trans portes der von dem unter⸗ 
zeichneten Montirungs⸗Depot fowohl, an die 
Königl. Truppen, als auch an andere Depots 
u verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 

ände, für den Zeitraum vom 1. Januar 1846 
dis dabin 1847 iſt ein Termin auf 
den 22. October d. J. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Amtes, Domi⸗ 
nitanerplay No. 3, anberaumt, wozu tau 
tionsfahige Entrepriſeluſtige mit dem Bemer⸗ 


ken eingeladen werden, daß die dieſer Entre: 


riſe zu Grunde gelegten Bedingungen, vor 
Spaltung des Termins, zu jeder ſchicklichen 
Zeit in dem gedachten Bureau eingeſehen, 


im Betrage g 


auch die Erklärungen der Unternehmungsluſti⸗ 

gen im Termine ſowohl perſönlich, als auch 

durch verſiegelte, ſchriftliche Submiſſionen ab⸗ 

gegeben werden können. 

Breslau den 13. October 1845. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zum Verkaufe des hierſelbſt sub No. 16 
gelegenen, einſchließlich des auf 201 Rthlr. 
3 Sgr. 5 Pf. taxirten beweglichen Inven⸗ 
tarti auf 5056 Rthlr. gefhägten Julius 
Tiſcher ſchen Gaſthofes, die goldene Krone 
genannt, iſt an ordentlicher Gerichtsſtelle auf 

den Sten Apeil 1846 Vormittags von 

11 uhr ab 
8 worden. 1 
e Taxe und der neueſte ot hekenſchei 
können wahrend der umrefures in del Ne 
giſtratur eingeſehen werden. ; 
_ Befondere Verkaufs⸗Bedingungen find bis 
jetzt nicht gemacht. 

Gleich zeitig werden bei Vermeidung der 
Präcluſion alle unbekannten Real⸗Intereſſen⸗ 
ten vorgeladen. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
zu Haynau. 


Nothwendiger Verkauf, 

Die dem Hyronimus Menzel gehörigen 
Bauergüter No. 19 und 28 zu Birkenkret⸗ 
ſcham, zuſammen abgefdagt auf 12032 Rtlr., 
ſollen daſelbſt an Ort und Stelle 
den 25. März 1846 Vormittag 

um 11 Uhr 
ſubhaſtirt werden. Ä 

Taxe und Hypothekenſcheine find in der 
Regiſtratur einzufehen. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) Frau Lieutenant Keck von Schwarz 

bad, Anna Maria Pauline, geb, Ziege, 

2) Partikulier Johann Philipp Hayn, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Strehlen den en September 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Daß der Lehngutsbeſizer Carl Büttner 
zu Strehlitz und deſſen Ehefrau, Charlotte 
geborne Teichert, zufolge Verhandlung des 
Gerichtsamtes von Meeſendorf und Polniſch⸗ 
Baudiß vom 24. Januar 1834, die an ihrem 
früheren Wohnorte Poln.⸗Baudiß unter Ehe⸗ 
leuten obwaltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird dem Antrage gemat 
hierdurch bekannt gemacht. 

Zobten den 15ten October 1845, 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auctions = Anzeige. 
Im Locale des unterzeichneten Gerichts wer⸗ 
den in ter mino den 
12ten November d. J. 
eine Partie unbrauchbarer Akten an den Meiſt⸗ 
bietenden durch den Auctions ⸗Commiſſariut 
König offentlich verkauft werden. 
Kupp den 13. October 1845, 
Königliches Landgericht. 


Auctions = Bekanntmachung. 
Aus dem Freiſtellen⸗Beſiger Carl Friedrich 
Lich no g'ſchen Nachlaſſe ſollen auf 
den 26. October 1845 Nachmit⸗ 


in Winkelmühle bei Feſtenberg verſchiedene 
Meubel und Hausgeräthe, 43 ih Stroh 
und einige Scheffel Hafer, fo wie etwas 


tags 1. Uhr 


Leinſaamen und 100 Scheffel Kartoffeln, gegen 


eich baare Zahlung, meiſtbietend t 
werden. Feſtenberg den 16. Detober 1843. 
Das Gercichis⸗Amt von Geoßgtaben. 
oe 
Nothwendiger Verkauf. 


Die zu dem Nachlaſſe des Müllers Grütt⸗ 


ner gehörende, sub No. 116 zu Ketichdorf, 
Kreis Schönau, belegene und ruͤctſichtlich der 
wechſeiſeitigen Leiftungen mit der Guts herr⸗ 
ſchaft durch Rente auseinandergeſetzte, zwei⸗ 
gangige Mühle, nebſt Säge: und Lohmühle 
und 14 Scheffeln 9% Metze Acker⸗ und Wie⸗ 
ſenbau, zu Folge der nabſt Hppothekenſchein 


in unſerer Regiftratur einzuſehenden Taxe auf > 


5171 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, wid am 
7ten Januar 1846 Vormittags 
11 Uhr 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf, 
meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden etwaige Realprätendenten unter 
der Warnung der Ausſchließung mit „ihren 

Anſprüchen vorgeladen. , 
Hirſchberg den Ziften Juni 1845. 
Gerichtsamt von Ketſchdorf. 


Pferde⸗Verkauf. 

Es ſollen am Mittwoch, den 22. Octbr. c. 
Vormittags 9 uhr, vor der Hauptwacht zu 
Oblau, 3 zum Kavallerie s Dienſt nicht meht 
geeignete Pferde, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauf 
werden. Oh lau den 14, October 1845, 

Das Kommando des Königlich Aten 


Huſaten⸗Regiments. 


” 


t gemacht werden. 


October 1845. 


J 


A Bekannt ma chung 
wegen Verdingung der Lieferung der Sornifon+ Brote und Fourages Verpflegung 
pro 1846. 


Bur Sicherſtellung der Lieferung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung für das 
Jahr 1816 im Bereiche des Gren Arm e⸗Corps ſoll die Kiefern i 
ralien⸗Bedarfs in Entrepriſe gegeben werden. : ferung des dazu. nöthigen Natu⸗ 

Es ergeht daher an Producenten und ſonſtige unternehmer hiermit die Ein⸗ 


ladung: Be ; 2 

eg ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempel⸗Papier er⸗ 

forderlich, 

a) wegen der Garniſonorte im Breslauer Regierungs⸗Bezirke bis zum 27. 

) an die unterzeichnete Sntendantur hierfelbft, A : ; ey d. J. 

b) wegen der Garniſonorte im Oppeln'ſchen Regierungsbezirke aber bis zum 30, Octo⸗ 

cd c. an 3 Proviant⸗Amt zu Neffe 

portofrei und auf der Adreſſe mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Offerte“ verfche 

langen zu laſſen und alsdann: EEE OR ER 

ada ae 33 8 c im Bureau der unterzeichneten Intendantur hier, Kirchſtraße 

o. 29, un 

ad b den 30. October e. in Neiſſe im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler um 9 uhr Mor 

mine perfönlid oder durch gerichtlich Beoolinsstine 1 Termin zu 9 ee! 
Saker pi genannten Tagen wild refp. in Breslau uno in Neiffe der Intendantur⸗Rath 
5 als unſer Deputirter die eingegangenen, fowie die erſt im Termine einge benden 
Lieferungs⸗Offerten eröffnen und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern Gef i 
der nöthigen Caution derſehen find und fonft für qualific rt erachtet werden, Si 
aten Sine e fe | ud daſſebe one muamiffions_ Berfapren hierbei zu keinem ge 
wiin i „ jo wird daſſelbe eoentualiter ici 
tione⸗Verfahren verwandelt werden. er an vemfetben Tage in ein Sicitas 

Ber Erreichung annehmbarer Preisforderungen wird unſer Deputirt i 
fordernden, vorbehaltlich der höheren Genehmigung, GieferungssEngagementé ablegen abel 
ei folder Abſchluß für den einen oder den andern Garniſonort erfolgt und bariibe af 
Engagements:Berhändlung aufgenommen, fo wird darauf kein Nachgebot mehr an — 5 
In den ſchriftlichen Offerten müſſen die Garniſonorte, wofür eine Li ferung Brigdoten 8 
und die Preisforderungen in Preuß. Courant für die nach Preuß. Maaß und Gewicht zu 
liefernden Naturalien und zwar beim Roggen und Hafer für einen Scheffel. beim Brete für 
ein 6pfündiges Stück, beim Heu für 1 Centner und beim Stroh für ein Schock deutlich 
ausgedrückt ſein. Die ungefähren ganzjährigen Bedarfsquanta an Verpflegungs⸗Natura⸗ 
tien weifet die untenſtehende ueberſicht für jeden Garniſonort beſonders nach. 

An Orten, wo Konigl. Maga,in: Verwaltungen beſtehen, gefchiehr die Lieferung des 
Brotroggens und der Fourage in die Königl. Magazine, in allen übrigen Garniſonorten 
dagegen wird das Bret und die Fourage direct an die T. uppen verabreicht. 

Die ſpeciellen Lieferungs= Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der 
Kanzlei der unterz ichneten Intendantur und dei den Königl. Prosiant⸗Aemtern zu Neiſſe 
und Glogau eingeſehen werden und werden in den Terminen ſelbſt zu Jedermanns Eir ſicht 
offen liegen. Insbeſondere wird hier nur bemerkt, daß 8 
1) in denjenigen Orten, wo keine Königl. Magazine vorhanden find, der Unternehmer der 

Garniſon⸗ sourage-Berpfligung auch an die daſelbſt ſtationirten Königl. Land⸗Gendar⸗ 

men die benöthigte Femage für die Contraktpreiſe zu verabreichen hat und 

2) j der Bietungsluſtige im Verdingungs Termine eine Caution in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zum Betrage des 10ten Theils vom Werihe des ganzjährigen Liefe⸗ 
rungsquantums zu deponiren hat. 


: WROD te hale a eek 
der im Bezirk der Königl. Intendantur des Gten Armee⸗Corps pro 1846 aus- 
zubietenden Lieferung an Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


* Brote Ha ; 
G O 3 Roggen N 
7 arniſon⸗Orte Wis pel LEHE A ony 


8 — VE ů ů ů 3 ·— P— —¼-¼— — — — 
I. Regierungs⸗Bezirk Breslau. 


IIDresta s rn es 50 — | 2500 15000 2500 
Daſelbſt für das Kaſernement u, die Lazarethe — — — hor 190 
2) Brieg . 100 — 30 28 
30 Glatz o 250 — 200 | 1900] 200 
4| Silberberg e oe 100 — 30 160 24 
5 Sa weidnitz e 330 — 300 | 1190| 250 
6 Ohlau F — 21900 750 4700) 733 
7 Strehlen . 8 4 2 — 17950 650 408 / 640 
FFF — | 3250) 2 110] 20 
9 Sranfenftein „ — 7700 | 150 | 1060] 170 
1O| Münferberg nr. ee 4 — 9060 | 330 | 2020| 320 
Il} Habelſchwerdtetet = 7600 — — — 
12 [Reichenſtein o — 2840 — 1 er 
13[Herennadt S — | 1:20) | 400 2730 400 
14 Yuhrau ~ . 5 % 2 1 5 — 8500 310] 2130] 310 
15 Woh au é 5 Fi . . — 1280 | 350 23500 350 
10 Sl a — 900 | 340 | 220 340 
17} Helitich Bion Cee ing — | 1300 | 450 | 3050| 450 
II. Regierungs⸗Bezirk Oppeln. | 
BRETT Seay 650 | — | 550 | 3500 
19} rofel 2 PMA Pas 100 — 600 500 = 
20 Neuſtadt — | 11550 | 410. | 2570| 410 
2llteobfhüs »  , . ‘ = . — 8850 320 1990] 320 
22 Ober⸗ Glogau = 8950 | 330 20100 320 
23] Gleiwitz . — 14100 | 410 | 250 400 
240 Beuthen * . R 8 x — 8320 330 20200. 320 
. at es — 1.8350 | 339 200% 310 
26) Matibor ‘ 1 8 N — 117m | 840 2100 340 
27 Ottmachau 2 5 R x 8 — 600 —ͤ— 2 = 
28 Patſchkau S 5 — 2840 — — — 
29 Ziegenhals VE — 3300 — = * 
30 3 8 3 A ° tr: — 3600 — = 
CECE — | 5950] 3 2 
320Groß⸗Strehlit  . — | 3000 | 20 100 ie 


Breslau den Idten September 1848. 
Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. | 


3 Zur öffentlichen meifibietenden Verpachtung 
es zum Forſtſchutzbezirk Leubus Praukau ge⸗ 
börigen, unmi telbar am rechten Oderufer, 
ohnweit der Maliſcher Fähre belegenen Kgl. 
Sch ffebauplages, von circa 3 Morg. Grose, 
auf anderweite 3 Jahre, und zwar vom Iſten 
Januar 1846 ab, ſteht auf Montag den 27jten 
d. M. Nachmittags 3 Uhr in dem Fayrkret⸗ 
ſcham zu Regnig ein Termin an. 
Pachtluſtige lade ich hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die näheren Bedingungen zu 
dieſer Verpachtung am Termine ſelbſt bekannt 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Militſch⸗Trachenberge ’ 
ae Rittergut Wi rſebenne, Sb ea & 
e (hgh Se 
ne pothekenſchein in iſt 
ren Weave fol. en der Regiftratur eine 
am Alten December 1845 Bors 
mittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden 
Alle unbekannten Realpratendenten werden 
aufgeboten, fis bei Vermeidung der Praclu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Trachenberg den Sten Mai 1845. 


Dyhernfurth den 17. October 1845. 
> Der Königlicpe Drerförfter, Fürſtlic von Haßſeldt⸗ Trachenderget 
Sc on n. Fürſtentdumszericht. 
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Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben erſchienzn und in allen Buchhandlungen 


Literariſche , Anzeigen | Breslau in der Buchhandlung Joſef Schn Komp.) zu bekommen: 


ie teutſchen Schmetterlinge 
der Buchhandlung Joſef Mas und Komp. in Breslau ie te tichen der Fangmethoden, 5 = Aufbe⸗ 


wahrung. Beſonders für die Jugend bearbeitet vom Prof. Dr. Herold. Mit 

99 naturgetreuen, coloricten Abbudungen. Zweite Auflage. gr. 8. Maſchinen⸗ 

Velinpapier. 1845. In Kdimariee ieh oder Maroquin 1 Thlr. — 
l. 48 Kr. 

Eltern, welche die meiſterhaft ausgeführten und treuen Abbildungen und die genauen 
Beſchreibungen prüfen wollen, werden ſich überzeugen, daß ſie kein trefflicheres Geſchenk für 
ihre Kinder finden können, und dieſes Werk ſich felbſt empfiehlt. Ein Rezenſent ſagt dar⸗ 
über im allgemeinen Anzeiger der Deutſchen unter anderm: „Da die 99 colorirten Abbil⸗ 
dungen wirklich ſchön und naturtreu ſind, ſo iſt der Preis von 1 Thlr. ſehr billig.“ 


Musikalien- Leih- Institut 
L. Stegmann vorm. C. Cranz, 


Ohlauer Straße No. 80. 
Dieſes Inſtitut iſt hier ſowohl, als in der Provinz als eines der Vollſtändigſten, und 


Im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in eee iſt ſo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie bei E. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu haben: 


Das Corpus-Juris 
\ oder 
Das Mein und Dein 


N für den 
Bürger und Landmann. 


252 Seiten Royal⸗Octav, compreſſer Druck. 
Preis, broſchirt, nur 1 fl. 10 Kr. rhein. oder 7, Thaler Preuß. Cour. 
5 (Denn ein Volksbuch muß wohlfeil fein!) , P 

Dies Buch ift dem deutſchen Volke beſtimmt. Es ift darin enthalten bas römiſche 
Privatrecht, das iſt das Recht über das Mein und Dein, und zwar in der Art, wie in Betreff feiner claſſiſchen Muſikwerke für alle Inſtrumente als das Reichhaltigſte anerkannt. 
es in Deutſchland als allgemeines Recht gilt. — Die ganze Lehre der Verbindlichkeiten und Es umfaßt gegenwärtig nahe dn 50,000 gebundene Werke, und wird allwöchentlich 
der Verträge über die gewöhnlichen Verkehrsgeſchäfte, als Darlehn, Leih- und Hinterlegungs⸗ durch Aufnahme der neueſten Erſcheinungen wufikaiifcher Literatur in daſſelbe vermehrt. 
Vertrag, Sequeftration, Kauf und Tauſch, Mierhe und Pacht, Auftrag, Gefhäftsführung um die Benutzung deſſelben den Maſikliebenden leicht zugänglich zu machen, habe ich 
und Geſellſchaft, Schenkung, Vergleich und Kompromiſſe, Bürgſchaft u. ſ. w. ift vollſtän⸗ 4 verſchiedene Abonnements eingerichtet. 
dig und allgemein⸗faßlich in dieſem Buche behandelt, gleichwie das Familienrecht, die ſtes Abonnement für Hieſige und Auswärtige. 
Ehe, die väterliche Gewalt, die Vormundſchaft und das ganze Erbrecht, als: die Lehre der Jährlich 6 Rthlr., vierteijährig 1½ Rthlr., 2 a à Hefte Muſikalien, bei täglichem ume 
Teſtamente und Kodizille, der Legate und Fideikommiſſe und der Inteſtaterbfolge. tauſch, Auswahl unbeſchränkt, ſelbſt die theuerſten Werke, Cataloge für die Dauer 

Die Wenigſten aus dem Volke kennen das Recht über das Mein und Dein. Die mei⸗ des Abonnements unentgeldlich. 
ſten Rechtsgeſchäfte werden daher ohne klaren Begriff über die rechtliche Natur des einge⸗ Ztes Abonnement nur für Hieſi ge. 
gangenen Geſchäfts geſchloſſen. So ſchließt man z. B. eine Maſſe von Verträgen, ohne zu Jährlich 4 Rihlr., vierleljährig 1 Rthlr, D Hefte Mufitalien, umtauſch 3 Mal wö 4 
wiſſen, was ein Vertrag ſei und was zu ſeinem rechtlichen Daſein erfordert werde. Auf lich, Auswahl bie auf ſehr theure Werke unbeſchränkt : 
gleiche Weiſe werden die meiften Teſtamente errichtet, ohne daß die Teſtirer wiffen, was ein lich, Au Ates Abonnement n fü wo 
Teſtament fei, was zu feiner Gültigkeit erfordert werde. 2 es 1 Rebie, 1 uv fur Hieſige. b 

Aus folder Unkenntniß entſtehen alle Jahre taufend und aber tauſend Proceſſe und un-|Iährlih 2 Rthlr., halbjährig 7 Heft Muſikalien, umtauſch B Mal wöchentlich. 
emeſſenes Weh, Ungli und Schaden an Vermögen, Aus folder Unkenntniß quillt das Auswahl wie beim zweiten Abonnement.. 3 Ee 
Lürgeruche Verderben für viele Familien, fie iſt die eigentliche Goldgrube der Advokaten. Ates Abonnement unentgeldlich für Hieſige u. Auswärtige. 

Dieſes Buch ſoll jene verſtopfen, die Ausbeute dieſer vermindern. Wer jährlich WB Rthlr., oder halbjährig 6 Rthlr., ober vierteljährig 3 Rthlr. pränume- 

Es ſoll dazu beitragen, Bürger und Bauern aus den Pfleg und Mündelſchaft der rando bezahlt, erhält nicht nur für den ganzen Betrag aus meiner, von dieſem Geſchäfte 
Richter und Anwälte zu befreien. Es foll ihnen das ſchöne Gefühl einhauchen, in Verfolgung ganz getrennten Mufichandlung neue Muſikalien, nach eigener Auswahl, und nach 
ihrer des dg degen tden ſelbſt werkihärig fein zu können. Es ſoll fie Richtern und Ans) Belieben gleich oder im Laufe des Jahres, ſondern genießt dafür noch die freie Benutzung 
wälten gegenüber, als Mann erſcheinen laſſen, nicht, wie bisher, als ein oft von unwürdiger, dieſes Inſtituts, ganz in der Art wie unter No. 1, bemerkt. 
argliſtiger Hand mißleitetes Kind. — „Sollen Bürger und Bauern Juriſten werden?“ wer⸗ Auswärtige Theilnehmer für das Iſte und ate Abonnement erhalten nach Verſchieden⸗ 
den Manche fragen. Behüte! Aber verſtehen follen fie die Hauptbegriffe des Rechts, wollen heit der Entfernung eine größere Anzahl Werke, die gleichfalls oft oder felten getrennt oder 
ſie nicht die am Gängelbande geführten Blinden ſein. vereint umgewechſelt werden können. Breslau den 16. October 1845. 

„Möge dieſes Buch das Gute bringen,“ — ſo ſchließt der Verfaſſer in feiner Vorrede L. Stegmann vorm. C. Cranz 


— „was es bringen ſoll! Möge es insbeſondere auch dazu dienen, den Rechtsſinn des Volks 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


zu welken! Der eingeſchlagene Weg iſt hoffentlich der rechte. — 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, daß 
ich am heutigen Tage auf hieſigem Platze * 


am Ringe Nr. 10. 11, vis à vis der Hauptwache 


ein neues Modewaaren⸗Geſchäft unter der Firma: 


Das dritte Heft der neuen si des 


Staatslerifons 
(Altona bei Hammerich) 
enthält einen Artikel von Dr. Hecker „der deutſche Advokaten⸗ 
pant: bee ies jeden Juriſten vom 9 Intereſſe ſein wird. 
Sämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands das Staatslexik dthig, i 
Breslau die Buch ern Sort Diaz un Fe ee enz in A. K. Henschel 
Oppeln und B. Sowade in Pleß. Der Subſcriptioné⸗Preis iſt 12 gr. a Heft. eröffnet habe. 9 ö ; Bi 
m 1 Hinteihende Menntniffe, welche id) mir durch eine Reihe von Jahren in dieſem Gefchäft 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan, ſowie durch C. G. erworben, und direkte Verbindungen mit den beften Fabriken des Ins und des Auslandes, 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in PleR, ift zu haben: wie auch den perſönlichen Einkauf auf jüngſter Leipziger Meſſe, bin ich in den Stand ge⸗ 
5 Karl Gutzkow's feat, allen Anforderungen der Mode und des Luxus zu genügen, und werde ich ſtets ber 


2 müht ſein, durch die ſtrengſte Reellität das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu 
dramatiſche Werke. 


erwerben. 
Erſter Band. i 


Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Inhalt: Richard Savage. Werner. Anhang zu Werner. 
N 8. Eleg. broſchirt. Preis 1 Thlr. 20 Nor. 
Der Ae Band enthält: Patkul. Schule der Reichen. 1 Thlr. 20 Ngr. 
Der 3te Band enthält: Zopf und Schwert. Ein weißes Blatt. 1 Thlr. 20 Nor. 

Ferner erſchien: 5 N , 

Vermiſchte Schriften. 3 Bände, Preis 4½ Thlr. 

Sewobl Gutzkow's dramatiſche Werke als auch die vermiſchten Schriften 
werden nicht in den „geſammelten Werken“ dieſes Verfaſſers (Frankfurt, 1845 und 1846 
12 Bände) erſcheinen, ſchließen fic) aber dem Formate nach denſelben an, weßhalb wir ſie 
auch allen Käufern jener Ausgabe um ſo mehr als Ergänzungen empfehlen können. 


Vorläufige Anzeige. 


Längere Krankheit, die grosse Entfernung der Fabrik nach der Niederlage 
und die dadurch hervorgerufene wenige Uebersicht veranlassen mich, von Neu- 
jahr 1846 die zeitherige Niederlage meiner Bunt-Papier und Goldborduren-Fabrik 
— Junkernstiasse 35 — in das Fabriklokal Friedrich-Wilhelmsstrasse 59 zurück 
zu verlegen. Es wird nach wie vor meine grösste Sorge sein, das mir geschenkte 
Vertrauen zu bewahren, und bitte ich, von dieser Veränderung vorläufig Notiz 
nehmen zu wollen, Gustav Beyer. 

qm, Beyer & Riiger. 


Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 


von Jacob Heymann, 
vormals Carlsplatz No. 3) befindet ſich jetzt 
Albrechts⸗Straße No. 13 im dritten Viertel 
(neben der königlichen Bank). 

Indem ich dies einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenft anzeige, erlaube ich mir 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich auch in meinem neuen Lokale die bekannten niedri⸗ 
gen, aber feſten Preiſe beibehalte, als: 

6% breite Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, a 2½, 3 und 3½ Sgr. die Elle, beſte Qua⸗ 

lität a 4—4%½ Sgr. die Elle, % breite Schützen: und Kleider⸗Leinwand, à 2½ Sgr. 

die Elle, Bett⸗Drillich von 2½ —4 % Sgr. die Elle, 7, und , breiten rein ie nenen 

Bett⸗Drillich von 6 Sgr. bis 8 Sgr. die Elle, ungeklärte CreaseLeinwand von 5 Rthlr. 

bis 15 Rthle, das Schock, bunten baumwollenen Meubles⸗Damaſt, 3½—4½ Sgr. 

die Elle, abgepaßte Pigue⸗Röcke von 1 Rthlr. bis 14, Nthir. das Stück, weiße Pique⸗ 

Bettdecken von 2%, 2% und 3% Mthle. das Paar, weiße Taſchentücher a 18 Sgr. 

das halbe Dutzend, 2 Ellen breite Schürzen⸗Leinwand a 1 % Sgr. die Elle, extra 

feine weiß gebleichte Hemden⸗Leinwand in Schocken und Weben, weiße und bunte rein 
leinene Taſchentücher, Damaſt⸗ und Schachwig⸗Gedecke, Tischtücher, bunte wollene und 
baumwollene Kaffee-Servictten von 10 Sgr. bis 2 Rte. das Stück, weißen und bun⸗ 
ten Cambric, Handtücher, Schirtings, Kittais und Parchent von 1½ Sgr. die Elle an, 
weißen Pique⸗Parchent und mehrere andere zu dieſem Fach gehörende Artikel zu den 
allerbilligſten, aber feſten Preiſen. b K 
acob Heymann, 


Albrechtsſtraße No. AF im Sen Viertel neben der Königlichen Bank. 


3c K ——— 
Dresdener Waldſchlößchen Bier. 


„Verkauf des Dresdener Waldſchlö 5 | 
r “Bute jue eee den geehrten . Bier beginnt erſt Mitte Mo: 


1845. 
Breslau den 20. October ene 
Die Niederlage des Dresdener Waldſchlößchen⸗Viers ging No, 8 7 Kutfiirfen. » 


Moritz Hartmann, 


Kelch und Schwert. 


ende 1 Dichtungen. . x 
. e, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. broſch. 21 Bogen. Preis 1 Thlr. 10 Tae : 
Innere Stimmen. — Aus der Gegenwart. — Aus Böhmen, — Aus Often, -- Bosh: 
miſche Elegien. — Epiſch⸗ lyriſche Gedichte. — Vermiſchte Gedichte. — Sonette. — Ge⸗ 


ſtalten. — Terzinen. 
Carl Gaillard, 


Bilder aus Tſcherkeſſien. 
f Dichtungen. 
0 Zweite Auflage. x 
8. Eleg. broſchirt. Preis 12 Ngr. 
Leipzig, Verlag von Carl B. Lorck. 


« 


Bei E. F. Fürſt in Nordhaufen ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der er ae I Joſef — 5 und Komp., ſowie bei C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß) zu bekommen: 


2 2 ” 
Der aufrichtige Jäger 

oder gemeinnützige Enthüllung der Untrüglichſten Vortheile und 
Kunſtgriffe beim Einfangen der Fiſchottern, Füchſe, Marder, Il⸗ 
_ tiffe, Dachſe u. ſ. w., ingleichen der ſchädlichſten Raubvögel. Mit 
om Ben De befte und kürzeſte Manter, Hühnethunde parforce zu dreſ⸗ 

> Probate Mittel, die Hundeſtaupe zu heilen, und Anleitung zu zweckmäßiger 
Be ne. ber niederen Jagd. Aus einer mehr als funfzigjährigen Erfahrung i 8 UB 5 e p p t ch 3 e Uuge 
Salamenidyer e Gottfried Erdmann Marks, penſionirter Mevierförfter und in Ger Ae dete und browiste Sarna baumwollenen Möbel ⸗Damaſt, weiß⸗ und 
gtapbirten Neils nd eachlancht a Heren Fürſten von Pückler⸗Muskau. Mit litho⸗ wache emp fieptt in größter Auswahl oe Gardienen, fo wie fertige Leib: und Bett⸗ 

Von einem saree 12. 1845. Broch. 12%, Sgr. — 10 gGr. — 45 Kr. die Leinwand» und Tiſchzeug „Handlung 


der Jagd, fo wie gelechden Fach läßt ſich nur Gutes und Gediegenes erwarten. Freund 5 
und mit Freude diefen Buch fio in ihren Enwartungen ſich uicht getäufcht ſehen, oritz Hausser. 
RE 3 IR Slücherplag » Ede ia den deer Mohren 


* — 
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Ferdinand Birt, 
BusHhaudiung für deutſche und anslaudife Literatur. 
Breslau, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 27. am großen Hing No. 5. 


Soeben erſchien bei Fr. With. Grunow in Leipzig und ift in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Kro⸗ 
toſchin bei E. A. Stock: a 


Ein T | 
85 Geſchichte 


aus der böhmiſchen 
6 Bogen 8. eleg. geh. Preis % Thlr. 


Dieſes Werkchen — Wiederabdruck eines alten Büchleins, mit einer hiſtoriſchen Einlei⸗ 
tung eines neuern geachteten Schriftſtellers, — enthält die letzten Lebens ſtunden und 
Hinrichtung der nach der Schlacht am weißen Berge gefangenen Proteſtanten, aufge⸗ 
zeichnet von deren Beichtiger und Begleiter auf dem letzten Lebenswege, M. Roſacius. 


In der Hahn'ſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig iſt fo eben wieder vollſtändig 


erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt, vorrälhig in Breslau und Ratibor 


bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Deutſch e Iateinif ches 
Handwörterbuch 


aus den Quellen zuſammengetragen und mit beſonderer Bezugnahme auf Sy⸗ 
nonymik und Antiquitäten mit Beruͤckſichtigung der beſten Huͤlfsmittel aus⸗ 
a gearbeitet von 


Dr. Karl Ernſt Georges. 
Zwei Bände. 


Neunte oder der neuen Bearbeitung dritte Auflage. 
Gr. Ler.⸗Octav. 3 Rthlr. 8 gGr. 
Die lateiniſch⸗deutſche Abtoeilung, welche unlängſt bereits in neunter Auflage 
: erſchien, koſtet 3 Rthir, BEN 

Bei der anerkannten und noch unübertroffenen Vollſtändigkeit, Präciſion und 
Ausführlichkeit dieſes Handwörterbuches, welches 237 ½ Bogen umfaßt und nicht nur 
* die Schule und die Univerfität, ſondern auch im ſpätern praktiſchen Berufsle⸗ 
en für Lehrer, Theologen, Juriſten, Mediziner, Pharmazeuten u. ſ. w. völlig ausreicht, 
und bei dem ungemein billigen Preiſe von etwa 7% Pfennigen für den 
Bogen des größten Lexicon⸗Octavs auf ſtarkem Maſchinenpapier, dürfen wir hoffen, 
daß dieſe neuen Auflagen einen noch größern Beifall finden werden, als die vorhergegangenen. 


Im Verlage von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld erſchien ſo eben, vorräthig in 
Breslau oa Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Der ideale Proteitantismus, 
ſein Weſen, ſeine Geneſis uud ſein Verhaͤltniß zum Bibel⸗ und Kir⸗ 
chenglauben, ſo wie ſeine Stellung zu den gegenwaͤrtigen religioͤ⸗ 
ſen Zeitrichtungen von 


Wilhelm Hanne. 
8. geh. Preis 25 Sgr. 
Inhalt: 

Eineitun g. — 1) Die Idee der Religion. Die Kirche. — 2) Die Idee des Gottmenſchen. 
— 3) Der ideale und der hiſtoriſche Chriſtus. — 4) Die Bedeutung des hiſtoriſchen Chri⸗ 
ſtus für die Verwirklichung der abſoluten 1 = 5) Das Verhältniß von Schrift 
und Geiſt. — 6) Ein Wort von Leſſing über denſelben Gegenftand. — 7) Auguſti⸗ 
nismus und Pelagianismus. — 8) Die mittelalterliche Kirche und die Scholaſtik. — 
9) Die ſpekulative Mpftit und die Reformation, Das proteſtantiſche Princip. — 
10) Das proteſtantiſche Princip, wie es in den ſymboliſchen Büchern ſixirt iſt, im Vere 

haäͤltniß zum Katholicismus einerſeits und zum idealen Proteſtantismus andrerſeits. — 

11) Die neuere Philoſophie und der Kampf des vulgären Rationalismus mit dem kirch⸗ 
lichen Symbolglauben. — 12) Die Nothwendigkeit einer Symbolreform. — 13) Die 


Stellung der jetzigen theologiſchen Richtungen zur reformatoriſchen Aufgabe unſerer 
Zeit. Leſſing, Herder, Jacobi, Fichte, Schleiermacher, Marheineke u. A. Der Neu⸗ 
; 4) Die proteſtantiſchen Freunde und Uhlich. — 


katholicismus.— 14) ) 

15) Proteſtantiſche Theſen und Antithefen als Schlußwort. 

Wir machen auf dieſe höchſt wichtige, über alle die Gegenwart bewegenden 
religlöſen Zeitfragen ſich verdreitende Schrift ſowohl Theologen als geblidete Lalen 


aufmerkſam. 


- 


PEE PRLS PRE PLAS) PLES LE PRES 
In Breslau und Ratibor bei 
erdinand Hirt, Graf Barth & 
omp., Max ck Komp., Schulz & 
Comp., in Krotoſchin bei E. A. 
Stock iſt vorräthig: 


Kreuznach. 
Erinnerungen eines Kurgaſtes 7 
an die Mineralquellen und Bäder 
Kreuznach's, deſſen Denk⸗ u. Meik⸗ 
würdigkeiten, Luſtorte, ſchönſte Partien 
und Flora; nebſt Localr otizen für 
Kur fremde. 


Von E. Schneegans. 
Preis 15 Sgr. 


: iedrich'ſche Verlagsbu u | 
£3 3 und lee 


eichnetem {ft ſoeben erſchienen und! Dem mit unserer Musikalienhandlung 
e ttt nach Breslau an verbundenen, durch die allerbil- 
Wilh. Gottl, Korn, verfandt worden: ligsten Bedingungen sich aus- 


Die poetiſ e Ukraine. zeichnenden und durch ausseror- 


dentliche Anschaffangen wie- 
Eine Sammlung 


derum bedeutend vermehrten, 
kleinruſſiſcher Volkslieder, |Netzt über 50,000 gebundent 
Ins Deutſche ütertragen 


Werke enthaltenden vollstän- 
von 
Friedrich 


digsten { 
odenftedt, Musikalien - Leih - Institut 
8. Velinpap. brow. Preis 1 Fl. oder 16 gr. 
Stuttgart 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg er⸗ 
ſchien, vorräthig in Breslau und Nati: 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 
bei E. A. Stock: 

Möller, Dr., Unfehlbare Ver⸗ 
treibung der Hautfinnen, mit 
Einſchluß der Miteſſer und des Kupfer⸗ 
ausſchlags. Oder die Krankheit und 
Entartungen der Hautdrüſen, deren 
Urſachen, Verhütung und Heilung. 
Nah vielfachen Beobachtungen. 8 
Geh. 7 / Sgr. 


können täglich Theilnehmer beitreten. 
und Tübingen, September 1848. F. E. C. Leuckart in Breslau, 
J. G. Cotta ſcher Verlag. Kupferschmiedestr. Nr. 13. 


wohne jest Albredteftrage No. 35. 
a on Rofenthal, praktiſcher Arzt. 


meinen Namen ohne Bezahlung verabfolgen eine Mühle, welche 
zu laſſen oder Geld zu borgen, indem ich für 


Ich wohne gegenwärtig in Breslau, awer; 


No. 3. 2 
sienpiae von Vüttwitz, 
vormals in Alt Wohlau. 


nichts hafte. 
Rpbnick den 17. October 1848. 
Shiner, Rektor. 


A 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo warne ich hiermit Jeden, irgend etwas auf 


Briefe und Gelder an mich erſuche ich von 


jetzt an zu adreſſiren 


Neue Sandſtraße No. 5 


C. F. Wieliſch. 


Tanz⸗ unterricht. 
Da der größte Theil meiner Zeit ſchon mi 


t 
Stunden beſetzt iſt und ich ſomit auch gend: 
thigt bin, dies Jahr früher, als gewöhnlich 


meinen Unterricht zu beginnen, ſo zeige ich 
dies allen den Familien an, welche mich noch 
mit ihrem Vertrauen beehren wollen. 
Arene, königl. univerſitäts⸗Tanzlehrer, 
Taſchenſtraße No. 5. 


Den Herren Profeſſioniſten, furt 


Kauf⸗ und Geſchäftsleuten 
empfehle ich mich zur Führung der Correſpon⸗ 
denz in Prozeßſachen, Ausarbeitung von In⸗ 
formationen, Einziehung ausſtehender 
Forderungen, Abfertigung von Geſuchen 
und Eingaben aller Art. Mein Bureau 
iſt jetzt Ketzerberg No. 4. 

A. Geisler, 
gepr. Juſtiz⸗ Actuar I. Cl. 


Capitalien⸗Ausleihung 

10, 20 und 25,000 Rthlr. 4 4 
und 42 pCt. find gegen Pupillar: 
Sicherheit auszuleihen durch das An⸗ 
frage und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Capitalien⸗Ausleihung. 

6 bis 12,000 Athlr. à 4% pCt. 
Zinſen ſind nur auf Rittergüter und ge⸗ 
gen pupillariſche Sicherheit durch v. Sd wel: 
lengrebel, Ketzerberg No. 21 auszuleihen. 


Capital⸗Geſuch. 

Es wünſcht Jemand ein Kapital von 
6500 Rthlr. gegen Verpfändung ſicherer 
Hypotheken, welche einen höheren Werthbetrag 
haben. Hr. Eommiſſionair Müller, Kupfer 
ſchmiedeſtraße No. 7, wird das Nähere bier: 
über gern mittheilen. 


Bekanntmachung. 

Wegen Krönklichkeit beabſichtigt der Bes 
ſitzer das unter No. 38 auf der hohen Gaſſe 
hierſelbſt belegene brauberechtigte Haus, in 
welchem ſich eine wohleingerichtete Schmiede⸗ 
werkſtätte befindet, im Wege des Meiſtgebots 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen den 
24ſten October c. Vormittags 10 Uhr in 
der Kanzlei des Unterzeichneren zu veräußern, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Trachenberg den 29, September 1845. 

Kotſchote, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Nicht zu überfehen! 
1) Zu verkaufen iſt ein Dominium zwiſchen 
Breslau und Liegnitz, mit 2000 Morgen 
Areal, woruuter 500 Morgen ſchlagbarer 
Eichen⸗ und Buchenforſt, mit 650 Rthlr. 
Silberzinſen, gegen beliebige Anzahlung. 
Ein Dominium in derſelden Lage mit 
2000 Morgen Areal, wobei ſchoͤne Wieſen 
und das nöthige Holz, alles maſſiv gebaut, 
mit einer Anzahlung von 2030000 Rel. 


Intereſſenten erfahren das Nähere bei dem > 


Güter⸗Commiſſionair Otto zu Canth, 
Ring Nr. 95. 


Ein vor mehreren Jahren neu gebautes 
herrſchaftlich eingerichtetes Haus, dicht an der 
Stadt und Promenade belegen und welches 
eine ſchöne Ausſicht gewährt, auch einen ſcho⸗ 
nen Garten, Stallungen und Wagenplag hat, 
iſt mir beſonderer Ver hältniſſe wegen, zum 
Verkauf übertragen worden. Nur ernſtlichen 
Käufern theilt das Nähere mit 

v. Schwellengrebel, Ketzerberg Nr. 21. 


Haus⸗ Verkauf. 

Ein in der Odervorſtadt belegenes Haus 
mit Garten und Spezerei⸗Geſchäft, iſt für 
den feſten Preis für 5000 Rthlr. zu verkau: 
fen. Das Nähere Neue Gaſſe No. 16, zwei 
Stiegen hoch rechts, der General⸗Landſchaf! 
gegenüber. . 


Nicht zu 3 

Ein ganz frequenter, neu erbauter maffiver 
Gaſthof, mit allen zu einem ſolchen Etabliſſe⸗ 
ment erforderlichen Localien⸗Bequemlichkeiten 
incl. großartigen Tanzſaal verfehen, iſt in 
einem der volkreichſten Orte unferer Proving, 
unter ſehr billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Darauf Reflectirende 
erfahren unter dem Poſtzeichen A. X. Lan, 
genbielau, in frankirten Briefen das Weitere. 
TTT 


Bekanntmachung. 
Ich bin geſonnen, meinen im belebteſten 


Theile iv Langenbielau gelegenen Gafihof 
„zum deutſchen Hauſe“ genannt, wozu eine 


eingerichtete i P ö 
Sehen 85 Deſtillateur⸗Anſtalt gehört, zu 
Bedingungen bei mir erfahren. 
Langenbielau den 12. October 1945. 
J. Korab, Gaſthefsbeſitzer. 


Zu Häuſern hieſiger Stadt, von 8, 20— 
60,000 EN zahlunge fähige Käufer 


nach: der Gommiffionair E. Berger, Bi- 


ſchofsſtraße No. 7. 
Geſucht w ir d 


Hausverkauf! 9 


Kaufluſtige können die näheren 


Nicht zu überſehen! 

Zwei ſchöne Ruſtikal⸗Güter, paſſend zur Die⸗ 
membration, weiſet zum Verkaufe nach der 
e Otto in Canth, Ring 

0, „ 


Wegen bedingter Veränderung des 
Wohnorts ift eine, hier ſeit mehreren Jahren 
beſtehende und gut eingerichtete Blumenfabrik 
unter billigen Bedingungen ſofort verkäuflich. 
Näheres hierüber Kloſterſtraße No. 1 b. 

Breslau den 13. October 1845. 


Verſchiedne Gehölze zu Park⸗Anlagen ſind 
aus den herrſchaftlichen eren zu ee 
zu verkaufen. Beſtellungen nimmt das 


Wirthſchaftsamt daſelbſt an. 
kauft Meſſergaſſe No. 24 und 


— breite Straße No. 2. 


Das Dorsinium Schreibersdorf bei Polniſch⸗ 
Wartenberg hat vier ſtarke junge 
Schwäne ſogleich abzalaſſen. 


Ein faſt neues Billard, von Kirſchbaum⸗ 
Holz, wird billig verkauft. 
Eichner, Breite Straße No. 49. 
ui e tee 
ein Gebe ette n birkner großer Spies 
1 a ‚Sepdatiig, cine Sac 
ergl. Sopha und ei i 5 
Ro. 42 im Iten Stock. RR OR 


Aud find daſelbſt 2 gut meubli 
für anſtändige Herren : ines 


Neue und gebrauchte Wagen 
werden höchſt preiswürdig ver⸗ 


t Zim mer 
zu vermiethen. 


— — ͤ— — SE 
Gebr. Freyſtadt in Berlin, 
Könige ſtraße No. 45, 
empfehlen neben ihrem Lager don Mützen, 
Plüſchen ꝛc. noch eine große Auswahl von 
bedruckten Filzſchuhen eigener Fabrik 
mit Filz⸗ und Lederſohlen, die ſich durch 
ſchöne Deſſins, dauerhafte Arbeit und geſchmack⸗ 
vollen Chenillen⸗Beſatz Ba na zu 

den billigſten und feſten Preiſen. 


Die neue Wattenfabrik, 


Carls ſtraße No. 5, 
empfiehlt beſt gearbeitete Watten im Ganzen, 
ſowie im Einzelnen zu den billigſten Preifen, 


Bünbhölzer, ; 
zu ermäßigten Preifen, gegen Baarzahlung, 
offerirt die Siegellack⸗ und Dinten⸗Fabrik von 
x 1 * Tietze, Breslau, Schmiedebrücke 
o. 62. 


goooooooooοοοοοοοοοοοοοοοο 00000000 
% Eine gleich ſchwarze und dauernde, we: 
J der dem Leder noch den Poſen nachthei⸗ 
lige Dinte iſt das Preußiſche Quart zu 
3! Gor. bei Entnahme von 10 Quart 
a gr., Stablfebers oder Tuſchdinte 
a 5 Sgr., rothe Carmindinte a Pfund 
12% Sgr. zu haben in der chemiſchen 
8 Lack, Politur: und Siegellack⸗Fabrik des 8 
. * Krutſch, , o 
Kupferſchmiedeſtraße No. 8, 
9009990 οο οοοο ο οοο 
— NS FIRE AO ET N RE 


andlungs = Bücher 


und Schreibhefte empfiehlt zum Wieder 


verkauf \ 
H. J. Schmid, Buchbinder, 
Oderſtraße No. 16, im goldnen Leuchter. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, zeige 
ich meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt an, 
wie ich meine 2 
Galanteries, Modes, Schnittwaaren⸗ 
und Tuchhandlung, ſowie fertige Das 
mens u. Herren⸗Bonrnuſſe u. Mäntel 
nach dem neueſten Geſchmack aufs Reichhal⸗ 
tigſte affortict habe, und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Greugburg, im October 1815. 

C. Hirſchmann. 


Gas: ether, a Pfd. 5 Sgr., 
aus der Fabrik von Polke und Unger in 
Ratibor, empfeh en . 

u. Laßwis,; 


0000099000009 


Streblow 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 


Neunaugen 
Marin. Lachs 
Marin. Aal 


empfing aus Elbing und erhalte 
nun fortwährend Sendung, wovon 
Wiederverkäufern auch im Detail die 
billigsten Preise jeder Zeit berech- 
nen werde. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse No. 24, 3 Blezeln. 
RE Die erfte Sendung 


friſche Kaftanien 


empfingen und empfehlen 


. Knaus & Comp., 
Albrechtsſtraße No. 88. 


6, 


Friſchen, fetten 


iu jeder Jahreszeit eräucherten Lachs 


für zwei Mahlgänge hinreichendes Waſſer hat. 


Verkaufs luſtige belieden ihre Adreſſe „empfing wiederum und offerirt billigſt 
frei bei dem Bau⸗Eleven A. Riel * G. Of ar 
haft grüne Baumbrücke No. 2 abzugeben. Ricolais und Herrenſtr.⸗Ecke No. 7. 


— 2116 — 


\ ME Su NE N N) M. WM SEN, MN \ 
FF 
VW 3 8 . = HZ 
ms Die neueſten Pariſer Models von Mänteln % 
ax u. Mantillenz Mäntelſtoffe in Seide, Cachemir, 7 

2 8 7 2 
as Lama ombre, Oriental 2c. Aecht ſchwarze Mai: ae 


tander Glanz⸗Taffete in allen Preiſen und Breiten. 
Geſtickte Gardinen und Fuß Teppiche in ganz 

neuen Deſſins und großer Auswahl erhielt ſo eben und 

E empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


un ‘ AN 
2% oſe rager, 2 
AD (A) 
Mz. Ring Nr. 57, erſte Et 3% 
> ing Nr. 57, erſte Etage. ae 
D NEN MN MM SM Ng EE MEN ES WAZ 
e SAS CARS UR AS US IRR ee e e ee e e TTS 


Aromatiſchen Näucherbalfan, a Fl. 73 und 5 Sgr., 
Blumen:Näucherefjenz, à Fl. 10 Sgr., 
Essence fumante du roi de Prusse, à Fl. 15 und 


72 Sgr., 
Essence fu 
Königs-Naucherpulver, à 


Berliner Räucherpulver, a 


mante de Orient, (ohne Harz), a 15 Sgr., 


10 und 5 Sgr., 
74 und 4 Sgr., 


Petersburger Räucherpapier, à Dutzend Blatt 5 Sgr., 
Extra feine Räucherkerzen, in Schachteln 10, 73 u. 5 Sgr., 


pro Loth 2; Sgr., 


empfehlen 
8 Bötticher & Comp., 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring No. 36. 
5 Patentirte Fußteppich⸗Zeuge 


Pariſer Hüte 


“und Sibus neueſter Form habe ich fo eben 
verſteuert und empfehle ſolche meinen geehrten 


Abnehmern. 8 
Emanuel Hein, 


Ring No. 27. 


N ee 
75 ur Ausführung der 


Vermeſſung und Nivellement — behufs 
Anlage einer Chauſſee von Frankenſtein 
über Silberberg in die Grafſchaft Glatz, 
werden qualificirte Geometer geſucht. 
Wer vorgedachte Arbeiten ſogleich zu 
übernehmen bereit iſt, hat ſich entweder 
in Perſon oder ſchriftlich an den Herren 
Grafen von Pfeil auf Thomnitz bei 
Nimptſch zu melden und ſein Qualiſi⸗ 
cations⸗Atteſt hie gate aed 
Nimptſch den 18ten October 1845, 
Im Auftrage: 
v. Bornſtedt, 1 
AUDI ot POO PM VS 


2 


n 


2 


Ein Kandidat der Philologie, der in ſämmt⸗ 
lichen Gymnaſialwiſſenſchaften und in den 
neuern Sprachen gründlichen unterricht 
ertheilt, bereits mehrere Jahre als Hausleh⸗ 
rer mit dem günſtigſten Erfolge fungirt hat 
und darüber vorzügliche Zeugniſſe beſitzt, 
wünſcht ſofort eine Hauslehrecſtelle hier ans 
zunehmen. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Herr Dr. Günsburg, Reuſcheſtraße No. 68, 


Ein junger Mann 
rechtſchaffener Eltern, welcher Schulkenntniſſe 
befigt und die Kunſt⸗, Gußeiſen⸗, Gewehr: 
und lakirte Waaren⸗ Handlung zu erlernen 
wünſcht, kann ſoögleich antreten; bei muſter⸗ 
aftem Benehmen werden demſelben Lehrer 


im Rechnen, Schreiben und in der franzöſi⸗ N 


ſchen Sprache gehalten. 2 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Eine Handlungs⸗Lehrlings⸗ 
© Stelle 


ift fofort zu beſetzen. Wohlgebildete Knaben 
können ſich dazu melden in 
Heinrich Löwe's 
Tapifferie- Waaren:, Manu⸗ 
faftur:, Garns und Seiden: 
Handlung Ring No. 37. 


Ein Oekonomie ⸗Eleve 
kann auf einer ſehr bedeutenden Herrſchaft 
in Schleſien, 6 Meilen von Breslau, wo 6000 
Morgen Forſt, 6000 Morgen Acker, viele 
Teiche, bedeutende Ziegeleien, Brau⸗ u. Brenne⸗ 
reien, ſehr viele Pferde, Schaafe und Rin⸗ 
8 ſehr ſoliden Bedingungen ſogleich 


Hübner G Sohn, Ring 35, 1 Tr. 
. 


„Ein Buchhandlungs⸗Gehül 
fate forge einfölagenben Balle atin 


Festante Bresette unter T. Z. poste 
Mit Ausnahme der Sonn- und 
ar 


P. Manheimer jnn., Ring No. 48. 


— 


Beahtenswerth. 

Ein junger, wohlgebildeter, unverheiratheter, 
militairfreier, tüchtiger Oekonom, gegenwärtig 
noch in Function auf großen Gütern, der 
cautionsfähig iſt, ſucht zu Weihnachten a. c 
einen Poſten als Verwalter oder Rentmeiſter 
unter ſoliden Bedingungen. Näheres auf 
portofreie Anfragen durch J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 4 


Ein Lebeliug 
zur Buchbinderkunſt, Galanterie= und Papp⸗ 
arbeit erfährt ein anneymbares Unterfommen 
Schweidnitzer Straße No. 34, im Gewölbe. 


Offene Stellen für: 
eine Gouvernante, Wirthſchafterin, einen 
Lehrling von auswärts in eine große Hand⸗ 
lung, Penſionärs zur Oekonomie, und einer 
Gärtner weiſet nach: das Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir von E. Berger, Biſchofsſtr. No. 7. 


Einem Ziegelmeiſter, der ſich über ſeine 
Brauchbarkeit genügend auszuweiſen vermag, 
kann vom Iſten Januar k. J. eine vortheil⸗ 
hafte Stellung nachgewieſen werden durd 
=> Groß in Breslau, am Neumarkt 

o 38. 


Wer einen verloren gegangenen ganz kleinen 
braunen Wachtelhund mit weißer Bruſt unt 
weißen Streifen auf der Naſe, Weidenſtraß 
Nr. 29 abgiebt, erhält eine angemeſſene Be: 
lohnung. Vor dem Ankauf deſſelben wird 
gewarnt. 


Auf dem Wege von der Reuſchenſtraße nach 
der Riemerzeile iſt eine Ohrbommel mit rofo 
Camce verloren gegangen. Der ehrliche Fin: 
on A he ss re derſelben Riemerzeile 

+s n der Id: ilber⸗ 

den Werth ed und Gilber-Handlung 

— EEE . — 
Ecke Tauenzienplatz 


und neue Schweidnitzerſtraße No. 3 ſind zwei 
herrſchaftliche Wohnungen jede zu 7 Piecen 
im erſten und dritten Stock zu vermiethen, 
und entweder bald oder Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Näheres erfährt man daſelbſt im 
Eckgewölbe oder Carlsſtr. No. 48 im Comptoir. 


Junkernstrasse No. 8 
ist zu vermiethen und Ostern 1846 zu 
beziehen die erste Etage, bestehend aus 
8 Piecen nebst Zubehör. Das Nähere 
daselbst im Comptoir parterre, 


Bu vermiethen 


ein Gewölbe, was fid zum Bäudel eignet, iſt 
von Neujahr ab zu beziehen. Das Nähere 
ift zu erfahren in zwei Pollacken auf der 
Schmiedebrücke, im Keller. * 


Zwei ſehr gut meublirte Zimmer mit be⸗ 
ſonderem Eingange ſind ſogleich oder zum 
Uten November c., Dominitanerplag No. 2 
drei Stiegen hod, gu vermiethen, 
erſcheint dieſe Zeitung täglich und ift 
Preis beträgt in Beeslau 


N 


z Alkove in Reichenbach in Schl. Ring N. 203 


2 Reichenbach, 


N | Suimiersti, Gutsbeſ., von Domanin; Herr 


i ie 


Ingenieur, von Wien; Hr. Schröter, Hof⸗ 
gärtner, von Rauden; Hr. Meyer, Hr. Bonn, 
Kaufleute, von Berlin. — Im Hotel de 
Silesie: Hr. Baumgarten, Kaufm., von 
Lublin; Hr. Wendt, Kaufm., von Hamburg. 

Im blauen Hir ſch: Hr. Baron von 
Kloch, von Liſchwitz; Hr. Weisbach, Gutsbe⸗ 
figer, von Glogau; Hr. König, Ingroſſator, 
von Heinrichauz Hr. Cawington, Hetzmeiſter, 
von Wartenberg. — In den 3 Bergen: 
Hr. Lampert, Kaufm., von Neuſtadt; Herr 
Nöllner, Kaufm., von Königſee; Hr. Grünes 
wald, Rentier, Hr. Jooſt, Fabrikant, beide 
von Berlin. Im deutſchen Haus: 
Hr. Werkmeiſter, Kaufm., von Görlitz; Herr 
Weigel, Kandidat, von Berlin; Hr. v. Wes 
dell, von Croſſen. In 2 gold. Löwen: 
Hr. Werner, Fabrikant, von Neuſtadt; Hr. 
Bernhardt, Kaufm., von Sohrau; Frau von 
Huba, von Kaliſch. — Im gold. Zepter: 
Hr. Smoczynski, Kaufm., von Kaliſch; Hr. 
beiscker, Gutsbefiger, von Schreibendorf; 
Hr. v. Dembinski, von Sieros zewice. — I m 
weißen Roß: Hr. Mosler, Rendant, von 
viegnitz; Hr. Mochmann, Gutsbeſ., von Peis: 
kerau. — Im gold. Baum: Hr. Knappe, 
Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Moſſiers, Ins ' 
ſpektor, von Poſtelwitz; Hr. Roger, Inſpek⸗ 
tor, von Pleſchen. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Beier, Kaufm., von Ratibor; Hr. Gil⸗ 
lar, Kandidat, von Hultſchin, Frau Haupt⸗ 
mann Nieme, von Warmbrunn; Hr. Röhr, 
Kandidat, von Wieſchowa, Hr. Cramer, Stus 
dent, von Halberſtadt, ſämmtl. Schweidnitzer 
Straße No. 5. 


Ein ſchönes Verkaufs⸗Gewölbe, 
welches ſich namentlich zum Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft eignet, iſt nebſt einer Wohnſtube und 


ſogleich zu vermiethen und zu beziehen. Na⸗ 
heres beim Herrn Kaufmann Bedau in 


Angekommene Fremde. 
Am 18ten. Im weißen Adler: Hr. 


o. Schmiedeberg, Lieutenant, von Schwano⸗ Er 
witz; Hr. Janecki, Ob.⸗Ld.⸗G.⸗Aſſeſſor, von 

Grätz; Hr. Hanſemann, Kaufm., von Eu- 
pen; Hr. Haas, Kaufm., von Mainz; Herr 
Rommel, Kaufm., von Stuttgart; Hr. Strie⸗ 
beck, Kaufm., von Aachen; Hr. Thoma, 
Kaufm., von Peſth; Hr. Beer, Kaufm., von 
Frankfurt a. M. z Hr. Meinhardt, Gaſtwirth, 
don Berlin. — In der gold. Gans: 
Hr. Baron v. Kloch, von Maſſel; Hr. Graf 
o. Pfeil, von Hausdorf; Hr. Graf v. Rei: 
chenbach, von Pilſen; Hr. Scharfenort, Ob. 
Regier.-Rath, von Berlin; Hr. Rupprecht, 
vieutenant, von Bankwitz; Hr. Dr. Bern⸗ 
ſtein, von Warſchau; Herr Kattner, Kaufm., 
don Nimptſch; Hr. Marquardt, Kaufmann, 
von Frankfurt a. M. — Im Hotel de 
Silésie: Hr. Nottebohm, Aſſeſſor im Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterio, Fräulein Bietz, von Ber⸗ 
lin; Hr. Schmidt, Oekonomierath, von Ho⸗ 
henheim; Hr. Baron v. Hohberg, von Strie⸗ 
gendorf; Hr. Muſolf, Student, von Nackel. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Baron von 
Richthofen, Lieutenant, von Neiſſe; Herr von 
Bock, Portepee⸗Fähndrich, von Glogauz Hr. 
Schönäcker, Oberſt, von Ratibor; Hr. Müh⸗ 
ler, Student, von Berlin. — In den drei 
Bergen: Hr. v. Berge, Rittmeiſter, von 
Ottendorf; Hr. v. Chappuis, von Kunſchwitz; 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course 
Breslau, den 18. October 4845. 
eee re Be 


Hr. Schöneich, Rentmeiſter, Mad. Zeipel, . 
beide von an Hr. Donner, Kandi⸗ Wechsel- Course. Briefe, | Guia 
dat, von Las witz; rzieherin Lehmann, von Amsterdam in Cour, 2 Mon. 5 en 
Weißenburg, — Im deutſchen Haus: Hamburg in Banco. | a Vista = 151%. 
Hr. Schmidt, Geh. Regier.⸗Rath, Hr. Marks, Dito ae VER 149 70 
Forſtbeamter, beide von Oppeln; Hr. Rich⸗ London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 241, % 
cer, Oefonom, von Görliz. — Im gold. Wien 2 Mon. 1035, | 103 
Zepter: Hr. Bogotanski, Studioſus, von g lin AVista 00% 7 
poſen; Hr. Bergfeldt, Gutsbeſ, von Neu- Diese x nad == = 
8 I m gen: Hecht: = 8 n 
Kaufm., von Goldberg. — n der Kö: 
nigs: Krone: Hr, Eintepel, Dekonom, von Geld - Course. 
Lorankwitz; Hr. Groß, Lieut., von Schweid: Kaiserl, Ducaten : 90 
nig, — Im gold. Baum: Herr Yaupf,|Friedrichndder. > > on. f a 
Rektor, von Winzig. — Im Privat: Los Lowisdror.... 114 _ 
gis: Hr. Ewald, Ob.⸗Reg.⸗Rath, von Op⸗ polnisch Courant. — 
deln, ao bart 1 gets iene ae Polnisch Papier-Geld . on 96%, 
Tauenzienſtr. No. 11; Hr. Pläſchke, Ob.⸗L.⸗ reals 
GersReferend., von Landeshut,  segerderg| enen henes-Noten b 10 n.] 104%, | — 
No. 22; Hr. Wirth, KanzleisDireftor, von 
Bromberg, Karlsplatz No. 3; Hr. Baron von Effeoten - Course. i 
Kinsky, von Wierfebenne, Mathiasfte. 18. grate Schuld de; 3% 99 ra 

Am 19ten. In der gold, Gans:|Sech.-Pr.-ScheineisoR.| — | 86%, | — 
Fürſt v. Lichnowski, von Krzyſchanowitz; Hr.] Breslauer Stadt-Obligat. 3 99 — 
Graf v. Lichnowski, von Grätz; Hr. Ma⸗ Dito Gerechtigk, dito 4 915 — 
sefdy, Ingenieur⸗Hauptm., von Berlin; Herr Grossherz. Pos. Pfandbr, 103%, | — 
Schubert, Major, Hr. v. Tſchirſchki, Lieute dito dito dite |3 — 96%, 
aant, beide von Neiſſe; Hr. Graf v. Wod⸗ Schles.Pfandbr. v. 1000 R. 3% 98% | — 
zii und Menzinski, von Krakäu; Hr. Ofters} dito dito 00 R. 3 98%, — 
ink, Kaufm., von Rheydt. — Im weißen] dito Litt B. dite 1000 R. 103 / | — 
Adler: Hr. Ehrhardt, Gutsheſ., von Obs} dito dito 300 R.] 4 | 103%, — 
tobendau; Hr. v. Lieres, von Pafterwig;| dite dito 3 965) — 
Pr. Baron v. Lindheim, von Cuttlau; Her⸗Disconts . * — 5 — 
Graf v. Schmettow, Lieutenant, von Lüben; 

or v. Glaſenap, Hr. v. Herrmann, Lieutes 
nants, von Glogau; Hr. Scholtz, Commiſſ.⸗ 
Rath, von Grätz; Hr. Winiwarter, Cioil⸗ 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
EEE Bauten Vi Thermometer. Wind. ? 
17. October. 1 feuchtes | | feet. 
| 8 | inneres, | äußerer. niebrigen. Richtung. St. 


Morgens 6 Uhr. 277 9,90 ı 82 + 64 10 | RB 6) Üverwälkt 
3 7 — 


9 5 10,06 | + 83| + 67 14 NN 
Mittags 12 + 1014 | + 88 + 78] 20 | RD 17 — 
Rahm, 3 1004 | + 87 |+ 78 15 | seme 27 — 
Abende 9 + 8,1 L 62 13 | mom 26 — 


Sempevatur-Minimem 6,2 Maximum + 7,8 der Oder + 7 0 
— . a — 3 — TO 


feuchtes | 

18, October, [Barometer | inneres, | duperes, | niedriger. |ristung. St.]  gufttrets. 

Morgens 6 Uhr N“ 826 | + 83 ı+ 67, 18 | SB 20 f 
aye 776 T 74] 34 | @w | 93 Saws 

Mittags 1 . 692 + 56 7 10 2 19 2 

Nachm. D 6 + , , 2 81 = 

Abende 9 6,73 9,8 7 10% 12 RW 90 — 
Temperatur- Minimum + 6%, Marmum +199 der Oder + 7,0 = 


:; . — — er Fg 
Getteide⸗Preis in Comcant (Preuß. Maß). Breslau den 18. October 1848. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedri 
: after: 
. 2 Athl. 1 N 
Weizen 2 Kehle. 23 Ser. — Pf 1 Sgr. 3 Hf. 1 Athl. 29 Sgr. „ 
Gee 1 Fhe: 15 oie 6 5. 1 Mist 1 ei re ar mio 11 Ser. 5 15 
Safer 1 Midi on Pe Im zen 51 EA 


durch alle Königlichen Poſtämter 


7½ Sgr.; auswärts 2 * 
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haben. Der vierteljährliche Pränumeratiend- 


